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Ganhanptstadt Karlsruhe
„ Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „ Ga»ha »plstadt
Karlsruhe » sür den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . . .« raichgau n »d Vrub-
ralu » sür de» Kreis Bruchsal. „Merkur- Rundschau» sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau » für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaitenc Millimcterzeile ilttein »
spallc 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
aüslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gaubauptstadt Karls ,
rnhc» : 11 Psg . I » den BezirkSausgaben .Nraichgau und
Arnhraln ». . . Merkur- Rundschau» und „AuS dcrOrtenan » :
7 PIg . Für „Kleine Anzeigen» und Familicnanzeigeil gel¬
te » ermü4 >igte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigeit im
Textleil : die bgcspallcne 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüfle für die Gesamtauflage nnd AuS.
gäbe „Gauhauptftadt Karlsruhe » nach Stasfel C ; für die
übrigen Bezirksansgabcn nach Staffel A Anzeigenschluß,
leiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbareAnzeigen für die WontagauSgabc
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShaüS eingegangen sein . Textteil und Streifen -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeler » nd nur sür die Gesamtauflage angenonnnen .
Platz - , Satz, und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Ersilllnngsor « und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der Höhepunkt britischer Ehrlosigkeit

tzeillose
.
Pichl aus Griechenland

Sfufus greifen ein / Sie Bundesgenossen durch jämmerlichen verrat ihrem Schicksal überlaffen / Raub an der griechischen Flotte
Saloniki , 18. April . Wie zuverlässig bekannt wird , nehmen bie Einschifsnnaen

englischen Truppen an der griechischen Oftküste immer größeren Umfang an. Es ist an
gedachten , daß die rückwärtige Bewegung der englischen Truppen infolge des Eingreifens
^ deutschen Stukas mehr und mehr in eine heillose Flucht ansartet . Die Eng¬
ender stellen sich nur noch a« Nachhutkämpfeu, nnt ihrem Rückzug eine gewiffe Deckung
ö« geben.

l»?u **u Häfen der griechischen Ostküste nnd an
Im!. Neeigneten Stellen , wo die Engländer ver -

üch ans griechischen Kriegs - nnd Han-
^sschissen in Sicherheit zn bringen , wurden

j^ chjsche Haudelsschisfskapitäne, die sich wei-
I». ihre Schisse den Engländern ausznlie -
J * ' »on den britischen Räubern mit Wassen -
r * alt dazu gezwungen . So geben die Englän -

nicht nur die griechische Armee ihrem Schick-
Preis, sondern ste versuchen auch noch, Grie -

^ nlaud seine Handels , und Kriegsflotte a«
**i»6tcn .

griechische Marineleitung hat von der
Mische « Admiralität Befehl bekommen, die
F.'echische Flotte znm Schutz des bevorstehenden
^ transportes der Engländer ans Griechen-

einzusetzen.
. ^ i« aus Athen verlautet , kam eS im Hafen

Piräus zu heftigen Auseinandersetzungen
loschen englischen Einschiffungsoffizieren und
I» - griechischen Hafenbehörde. Die Engländer
- Werten die Gestellung einer Anzahl gr ie »
sicher Lotsen , bie britische Truppen -
.^dsportschiffe durch die Küstengewäffer brin-

sollten. Die griechischen Hafenbehördcn ha -
die Gestellung der Lotsen — offenbar auf

»V ' sung der griechischen Regierung — a b -" lehnt .
^ rschleferung der Flucht
fehl*.1 englische Nachrichtendienst teilt mit . die

'tischen Truppen in Griechenland hätten
* Positionen bezogen, die mehr Sicherheit

die deutschen Pauzerwafseu bieten" .
» »ste britische Verstärkungen werden fetzt
ben Frontlinien in Griechenland vorge-

z>.tt»men", meldet der britische Rundfunk am
'Enstag früh, wie Associated Prest mitteilt .

stehen : Der sehr chremverte Mr . Churchill, der
mit dem Beinamen Völkerschlächter auf
der Schattenseite der Geschichte verbucht wird,
hat wieder einmal zwei Staaten auf dem blut¬
triefenden Altar Englands gewissenlos geop¬
fert. sie unter den törichtesten Versprechungen
vor seinen schmutzigen Karren gespannt, um sie
mit zynischer Infamie ihrem Schicksal zu Wer¬
laffen.

„Nur dem Bundesgenoffen zuliebe !-
* Stockholm, 15. April . Die öffentliche Mei¬

nung Englands ist heute, nach zehn Tagen
Balkankrieg , bereits auf den schamlosen Rück¬
zug der britischen Truppen vom südöstlichen
Kriegsschauplatz vorbereitet . Wie nämlich der
Londoner Korrespondent de» Blattes „DagenS
Nyheter * meldet, zeigt sich dort eine deutliche
Schwenkung der Stellungnahme zu den
Kriegsereigniffen im Mittelmeer .

Der Balkan , der noch vor einer Woche der
Kriegsschauplatz war . aus dem England mit
Hilfe der von der britischen Diplomatie in den
Krieg gestürzten Balkanvölker die deutschen
Armeen , wie man grohspurig in London er¬
klärte, zu schlagen gedachte , ist danach seit
Ostern plötzlich „unbedeutend" geworden , da
England sich jetzt an seinem Lebensnerv , dem

Duezkaual , bedroht steht . Die Flucht vom
Balkan und der übliche Verrat an den be¬
drängten Bnndesgenoffen wird mit dem schein¬
heiligen Hinweis bemäntelt , dast England sich
„nur seinen Bnndesgenoffen zuliebe an den
Suez -Kanal znrückziehen wird , nm seinen
Verbündeten von dort ans der Ferne nmso
bester Helsen an können !“

Der Wert britischer Hilfeversprechen
* Tokio, 15 . April . In Griechenland und

Jugoslawien wiederholt sich augenblicklich die¬
selbe erschütternde Tragödie , schreibt „Tschugai
Schogio Schimpo"

, die Polen , Holland. Bel¬
gien und alle anderen Länder erlebten, die
auf englische Versprechungen und
Hilfe bauten. Englands Taktik ist ja immer
die gleiche . Es muh nur verwundern , dast es
überhaupt noch kleine Länder gab , bie auf diese
britische Taktik hereinfielen . Den Jugoslawen
hat man beispielsweise erzählt , daß 300 000
Mann britische Truppen auf Korfu gelandet
würden . Während es in Wirklichkeit nur eine
viel geringere Zahl war und die Engländer ,
treu ihrer Tradition , sogleich alle Vorberei¬
tungen für den ^schnellsten Rückzug ihrer Trup¬
pen im Ernstfälle trafen. Man hat vorsichts¬
halber gleich die notwendigen Schiffe in Korfu
stationiert . Das muß. so schreibt das japanische
Blatt abschließend , auch bie letzte Nation über
den Wert britischer Hilfeversprechen aufklären !

Bajonette gegen GtimmnngSnmschwnng
Vm . Sofia , 15. April . Wie aus Athen gemel¬

det wird , hat das griechische Oberkommando

jode Hoffnung , daß eine serbische Gesamtkapi¬
tulation vermieden werden könnte, aufgegebcn.
Man rechnet in Athen damit, daß dann der
deutsche Vormarsch in Griechenland infolge deS
Einsatzes erheblicher neuer Kräfte ein noch
schärferes Tempo annimmt . Von eng¬
lischer Seite werde weiterhin alles versucht ,
nm die griechischen Stellen zu einer kompromiß¬
losen Verwendung der griechischen Streitkräste
für die Deckung der englischen Truppen ein-
zuseben.

Wie verlautet , haben die Engländer von den
Griechen die Auslieferung aller Häfen , in
denen englische Truppentransporter vor Anker
liegen , verlangt . Diese Forderung sei darauf
zurückzuführen, daß die Haltung der griechischen
Bevölkerung die Engländer mißtrauisch stimmt.
Die Griechen hätten die Versenkung britischer
Schiffe durch die deutsche Luftwaffe in griechi¬
schen Häfen vielfach mit unverhohlener G e -
nugtuung ausgenommen . Offenbar befürch¬
tet man. daß sich diese Stimmung angesichts
einer eiligen „siegreichen Einschiffung" eng¬
lischer Streitkräfjr entladen könne, und legt
deshalb Wert darauf , schon jetzt die Hafen¬
anlagen mit englischenBajonetten zu umstellen.

Jugoslawische Kriegsverbrecher
in Istanbul

* Stockholm, 15 . April . „Stockholms Tid -
ninaen " meldet in einem Eigenbericht ans
Istanbul , daß einige jugoslawische Minister
im Flugzeug in der Türkei eingetroffen seien,
um zu versuchen . Verbindungen mit den Ena-
ländern' auszunehmen.

Luftwaffe zerschlägt britische Riiäzugsslokte
Vier Handelsschiffe von 35 000 BRT . im Hafen von Piräus versenkt — Acht weitere schwer beschädigt

geworfen — 30 Panzerkampfwagen verni chtet — Serbisches Restheer eingekreist
Englische Truppen

find die Engländer : Erst putschen sie
H,» Serben und Griechen unter den groß-
Iĵ figsten Versprechungen auf, schicken schließ -
Î . auch einige Kontingente nach Griechen-
ilie? unö bann, sobald es hart ans hart geht,
li,:0 *n sie ans ihre Schiffe und greifen söget
d^^ ohen Gewalt , weil die Griechen aus sehr
,„ Endlichen Gründen den Ausreißern nicht

noch ihre Schiffe zur Verfügung stellen,
^ ' 'herzig, zynisch und niederträchtig überläßt
ier *

. Churchill , dieser Vabangue - Spieler ,
vielleicht als Bankhalter in einer Spiel -

'«1» eine bessere Rolle spielen würde als auf
dremierministersessel in London, die

ihrem Schicksal , nachdem er sie in den
,£ 8 gehetzt hat .

[hj, }8entlid) sollte diese Taktik eines Hasard -
ih^ ers mit dem Blut fremder Völker nie-
d^ ben in der Welt mehr überraschen. Man
i,,g

e an die siegreichen Rückzüge von Andals -
> Namsos und Dünkirchen, oder auch an

kz öNUgsten Ereignisse in Libyen. Immer war
h,

°vsselbe : Sobald der Engländer sich zum
stellen mußte, zog er den besseren

»tz
‘ Tapferkeit vor und kniff feige . Seine

I» iföündeten" aber, die sich von dem Gauner
^ " Ndon hatten betören lasten, mußten den
*e®t ? b" Steigbügel halten , damit sich diese

schnell aus dem Staube machen konnten.
6et der Gelegenheit die Schiffe ihrer

»Mundeten , auf denen sie Reißaus nahmen,
witgehen hießen, sahen sie als eine be-

aJ te Heldentat an.
t, z

'ksem ehr - und schamlosen Verhalten , das
Idi-s

v Kriegsgeschichte aller Völker ohne Bei -
>i .̂ ' st, entspricht es durchaus, wenn man am

noch aus dem Londoner Nachrichten -
vernimmt , daß dort Englands Hetm-

. 8_e , Robert Frazer , erklärt, die große
lischt aus dem Balkan habe ja noch nicht be-
rkliik? ' Die Einnahme Salonikis durch die
»pochen sei nur eine Nebenerscheinung, denn

wären „überhaupt keine britischen Trup -
gewesen. So etwas sind wir gewöhnt,

!*» i e ® sich darum handelt , die eigenen Absich-
>v „̂ verschleiern. Natürlich waren die Bri -
!»^ ?scht mehr in Saloniki , als die Deutschen

Sie hatten es vorgezogen , ehe die
Vf * auf dem Balkan begann , in Eilmär -
iXh. ben Einschiffungshäfen an der Küste zu-
std°„ ven , TOeii - ix deutschen Truppen ihnen
ihk„"

slich auf den Leib rückten und die deut-
tz Stukas ihnen allzu ungemütlich wurden,

'iß, , aller Welt bleibt trotz aller dieser Bev -
gu,, denen zweifellos

ly - wehrere den Wog aus London in den
finden werden, die eine Tatsache be-

* Berlin , 18. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche und italienische Truppen setzen die
Berfolgung und Einkreisung der im Raume
Mostar — Serajewo zusammengedräug -
ten Reste des serbischen Heeres gegenüber
örtlichem Widerstand fort. Weitere zahlreiche
Gefangene konnten eiugebracht werden , dar¬
unter der Oberbefehlshaber der serbi¬
schen Sübarmee .

Ungarische Truppen beendeten die Besetzung
des Dran —Donau -Dreiecks, erreichten weiter
ostwärts im Borgehen nach Süden die Donau
und besetzten Neusatz .

In Nord - Griechenland warfen
Schnelle Truppen des Heeres und der Wassen-
if int Vorstoß nach Süden britische Infanterie -
nnd Panzerkräft« , nahmen in . scharfem Nach -
drängen Ptolemais und Kozani und erzwangen
nördlich Servis den Uebergang über den
Aliakmon .

Bei Ptolemais wurden 30 britische Panzer -
kampswagen vernichtet. Andere Verbände stie¬
ßen von Saloniki über den unteren Aliakmon
nach Süden vor . Die Engländer versuchen ihren
Stückzug durch Nachhuten zu decken und durch
umfangreiche Zerstörungen die deutsche Ber »
solguug auszuhalten .

An der albanischen Front weichen die
griechischen Truppen vor italienischen Angriffen
zurück. Teile der nachdrängenden italienischen
Armee haben Koritza nach Süden durchschritten .

Die Lnstwafse fügte auch gestern den Resten
des serbischen Heeres durch wiederholte An¬
griffe schwere Verluste zu. Stnrzkampf -, Zer¬
störer- und Jagdflugzeuge rieben feindliche
Marschkolonnen im unteren Bosna -Tal und im
Raum zwischen Save und Drina ans. Kampf-
slngzenge bombardierten militärische Anlagen
im Raum nm Serajewo und erzielten ans dem
Flugplatz Mostar Bombentreffer inmitten ab¬
gestellter Flugzeuge .

Ändere Verbände der Luftwaffe zersprengten
griechische Trnppenansammlnngen bei Deskati .

Jäger schaffen in der Gegend des Prespa-
Sees sechs britische Kampsslngzenge vom Mu¬
ster Bristol -Blenheim ab.

Bei Bombenangriffen ans den Hafen von
Piräus versenkte die Luftwaffe vier Hau-
belsschiffe mit zusammen etwa 35 000 BRT .» be¬
schädigte acht große Handelsschiffe schwer und
warf die Hafenaulagen in Brand .

In den beiden letzten Nächten wurden in der
Eleufis -Bncht und vor Piräus ans einem Zer¬
störer und drei großen Handelsschiffen Bomben¬
treffer schweren Kalibers erzielt . Ein weiterer
wirksamer Angriff mit Sprengbomben richtete
sich gegen den Flugplatz von E l e n s i s .

Bei Tage und bei Nacht wurden zwei Flug¬
plätze aus der Insel Malta mehrmals erfolg¬
reich angegriffen .

In Nord-Afrika unterstützten deutsche Kampf-
nnd Sturzkampfflugzeuge sowie Jäger den An¬
griff auf T o b r n k, beschädigten ein großes
Handelsschiff schwer und schossen zwei britische
Flugzeuge vom Muster Hnrricane im Lnst-
kamps ab.

Deutsche Flakartillerie brachte bei Derna
zwei Kampfflugzeuge vom Muster Wellington
znm Absturz.

Im - Seegebiet um die britischen Inseln be-
schadigte die Luftwaffe zwei feindliche Handels -

Bomben schweren Kalibers trafen bei einem
kühn geführten Tiesangrisf ein Werk der Flng -
rüstnngsindnstrie in Manchester nnd riefen
starke Zerstörungen in einer Montagehalle her¬
vor.

In der letzten Nacht vernichteten Kampfflug¬
zeuge bei Angriffen gegen zwei Flug¬
plätze in Süd - England 19 Flugzeuge am
Boden und zerstörten durch Bombentreffer
Hallen , Unterkünfte und Rollfelder .

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung konn¬
ten in verschiedenen Hafenanlagen in

Süd -England und an der schottischen Ostküste
Bombentreffer schweren Kalibers erzielen .

Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht
in das Reichsgebiet ein.

Bei den Kämpfen im Rhodope - Gebirge
in Mazedonien haben sich am 8. April der Kom¬
mandeur eines Infanterie -Bataillons . Major
Fett , der Oberleutnant G n t s ch e in einem
Infanterie -Regiment , sowie von einem Pio¬
nier -Bataillon der Oberleutnant Krell und
der Unteroffizier U na er bei Wegnahme eines
mit 45 Maschinengewehren nnd Granatwerfern
bestückten Besestignngswerkes durch besonbere
Tapferkeit ausgezeichnet.

Am 7. April haben sich bei ber Erstürmung
der griechischen Bergbefestignng Hellas der
Oberleutnant L e n k f e l d, Kompaniechef in
einem Infanterie -Regiment , und der Ober¬
leutnant Rast , Kompaniechef in einem Pio¬
nier -Bataillon , besonders ausgezeichnet.

Tagesangriffe auf die Südlüste
H/W . Stockholm, 16 . April . Am Dienstag

waren , wie das Londoner Luftfahrtministe¬
rium mitteilte , deutsche Luftstreitkräfte bei
Tage wiederum , wie schon am Vortage , über
zahlreichen Teilen Englands tätig . Angriffe
werden besonders von der Sübküste gemeldet.

Südsteiermark, körnten und kraln
Uiberreither und Kutscher« Chefs der Zivilverwaltung

* Berlin . 15. April . Nachdem in den ehe¬
mals österreichischen Gebieten der Unter -
steiermark , Kärnten nnd ber Krain
die militärischen Operationen abgeschloffen sind,
hat der Führer mit der Verwaltung der be¬
setzten Gebiete ber Untersteiermark, Kärntens
und der nördlichen Krain Chefs der Zivil¬
verwaltung betraut , die ihm unmittelbar
unterstehen. Die Ausübung der militärischen
Hohcitsrechtc verbleibt den militärischen Be¬
fehlsstellen . Zum Chef der Zivilverwaltnng in
ben besetzten Gebieten der Untersteiermark hat
der Führer den Reichsstatthalter und Gauleiter
Dr . Uiberreither , znm Chef der Zivilver¬
waltung in ben besetzten Gebieten Kärntens
und der Krain den stellvertretenden Gauleiter
Kutschern bestellt.

Die vom deutsch-österreichischen Gebiet auf
Grund des Vertrages von/St . Germain abge¬
tretenen Teile von Steiermark , Kärnten und
Krain gehören feit rund 1000 Jahren znm Kul-
turkrei» . des ostmärkischen Alpendeutschtums.

Die Dörfer und Städte Sloveniens , darunter
vor allem Marburg an der Drau , sind rein
deutsche Gründungen und tragen einen ausge¬
sprochen deutschen Charakter. Deutsche sie-
öelten in diesem Raum seit Jahrhunderten
zwischen den slawischen Slovenen und bestimm¬
ten ganz und gar Kultur und Gesicht der Land¬
schaft . Trotzdem griffen die Serben bei dem
Zusammenbruch der alten Habsburger Mo¬
narchie mit gierigen Händen auch nach biesem
uralten deutschen Gebiet und erst bie Erhebung
der tapferen Kärntener 1018 bewog die Frie -
denskommiffion der Entente , eine Volksabstim¬
mung stattfinden zu lasten. Obwohl diese ein¬
deutig zu Gunsten des Deutschtums ausfiel ,
wurden durch ein Gewaltdiktat große Teile der
altostmärkischen Gaue von ihrem Stammlande
losgelöst . Nunmehr steht auch das Deutschtum
Sloveniens wieder unter dem starken Schutz
der deutschen Waffen. Nach der Uebernahme
der alten Kärtner und Steiermärker Gebiete in
deutsche Zollverwaltung kann auch hier wie-
der beutscheS Leben aufblühen.

zwlsdicii
Saloniki und Soliuiu

Von Hauptmann Stephan
Am Beginn der zweiten Woche deS Früh -

jahrsfeldzuges sind die Dinge im ganzen
Raume des östlichen Mittelmeeres in raschen
Fluß geraten . Im ehemaligen jugoslawischen
Vielvölkerstaat sind freilich nur noch letzte
Verfolgungs - und Einkreisungsgefechte mit
den Resten des serbischen Heeres zum Ab¬
schluß zu bringen . Nach der Vernichtung der
Südarmee im Wardartal , der Nordarmee in
Kroatien und der starken zum Schutz der
Hauptstadt Belgrad bestimmten Kräfte im
Morawagebiet sind die Verbündeten deutsch¬
italienischen Truppen überall im raschen Vor¬
dringen . Währenb deutsche Abteilungen über
die Save nach Süden zu in Bosnien ein-
rücken, haben die Italiener von Fiume aus
ben Küstenstreifen am Adriatischen Meere ent¬
lang vom Feinde gesäubert, die Verbindung
mit der italienischen Exklave Z a r a hergestellt
und nunmehr im Süden bereits S i b e n i k
nach Osten hin K n i n erreicht .

Nachdem jugoslawische Borstoßversuche aus
albanisches Gebiet in der Nähe des S k u t a r i-
fees schon in der ersten Kampfwoche fehlge¬
schlagen waren , werden die Reste der serbischen
Divisionen nunmehr im südlichen Bosnien und
in . der Herzegowina immer enger zusammen-
gedrängt . Mit jedem Tage zeigen sich stär¬
kere Anzeichen völliger Auflösung .
Innerhalb einer einzigen Kampfwoche ist deut¬
lich geworden , baß die jugoslawische Wehrmacht
— entgegen den größenwahnsinnigen Absichten
und Ansprüchen ihrer Generäle — weder tm
Kampfgeist, noch in der Wafsentechnik imstande
war . es mit den Soldaten der Achse auszuneh¬
men. Trotz ihrer Stärke von mehr als 1 Mil¬
lion Mann und trotz der Gunst der geogra¬
phischen Lage hat sich ihr Schicksal noch wesent¬
lich schneller vollendet , als das der ihnen be¬
freundeten Polen . Die Belgrader Generals¬
clique hat durch ihren irrsinnigen Staatsstreich
nichts zuwege gebracht als die Asche und voll¬
ständige Auflösung des jugoslawischen Staates .

Wsthrend so im ganzen Westen und Norden
der Balkanhalbinsel die Entscheidungen schon
gefallen und die Erfolge herangereift sind , be¬
finden sich im Süden die Dinge noch in der
Entwicklung. Hier mußte sich der deutsche An¬
griff zunächst auf dem 300 Kilometer breiten
Stanm zwischen W a r d a r und M a r i tz a in
Richtung auf bas Aegäische Meer vollziehen ,
während die Italiener gleichzeitig in Süd -
Albanien zwischen Ionischem Meer und
Ochrida - See Wacht hielten . Nach der Ein¬
nahme von Saloniki erfolgte die Rechts¬
schwenkung der deutschen Truppen nach
Mazedonien hinein und zugleich das Vor¬
dringen aus Südserbien in das Gebiet von
Prespa und Ostrovosee. Der Beginn der
neuen Woche sieht die schnellen Truppen des
deutschen Heeres und der Waffen- ^ im Vor¬
stoß nach Süden . Die Orte , die im Wehr¬
machtbericht genannt werden , liegen bereits bis
zu IM Kilometer von der griechisch-jugoslawi¬
schen Grenze entfernt nach Süden .

Da gleichzeitig im Osten die italienischen
Truppen den Vormarsch begonnen und K o -
riha eingenommen haben, so sind nunmehr
auch im Süden des weiten KampsfelbeS auf
der Balkanhalbinsel die Dinge überall in Fluß
gekommen.

Besonders bedeutsam ist es . daß hier an der
mazedonischen Front zum ersten Male ein
Zusammenstoß mit englischen Truppen ge¬
meldet werden kann . Die große Zahl der hier
bei Ptolemais vernichteten britischen Panzer -
kampfwagcn hat die Ueberlegenheit der deut¬
schen Waffen eindeutig bewiesen. Daß bie Eng-
länder auch hier auf rasche Flucht und Zeit¬
gewinn durch umfangreiche Zerstörungen ein¬
gestelltwaren , ergänzt bas Bild , daS sie durch
ihre früheren ehrlosen Rückzüge schon geboten
hatten . Die Taktik, die sie gleichzeitig in
Libyen anwandten , ist ähnlich .

Die Zahl der „glorreichen Rückzüge »' briti¬
scher Armeen ist durch die deutsche FrühjahrS -
offensive im Mittelmeerraum jedenfalls erheb¬
lich vergrößert worden . Schon bemühen sich
die Engländer , die A e g y p t e r für sich kämp¬
fen zu lasten , wie ste vorher Jugoslawien und
Griechenland vorspannten . Aber Benghasi
und Belgrad , Saloniki und Sollum haben in¬
zwischen ber Welt bewiesen, daß England am
Ende seiner Kraft ist. Es lebt von ber Aus¬
beutung anderer Völker , von Täuschung Änd
Verrat , nicht mehr durch die eigene innrre
Stärke .
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Kroatien durch
“ ' ‘

und Italien anerkannt
Telegramm des Führers und des Duee an Pavelitsch — Langersehnte Freiheit des kroatischen Volkes wiedergefunden

. * Berlin , 1 » April Die »engebildete kroatische nationale Regierung in Agram hat
dnrch Telegramm ihres Chefs Dr. P a v e l i t s ch «nd des Generals Kvaternik dem
Führer die Proklamation des unabhängige » Staates Kroatien bekauntgegeben und die
Anerkennung des unabhängigen Kroatien dnrch das Deutsche Reich erbeten
Der Führer hat darauf heute folgendes

Telegramm nach Agram gesandt :
Dr . Ante Pavelitsch, Agram.Ich danke Ihnen für Ihr Telegramm und

für das Telegramm des Generals Kvateruik,in dem Sie mir gemäß dem Wille» des kroa¬
tischen Volkes die Proklamieruug des
unabhängige » Staates Kroatien
bekauntgebe » und in dem Sie die Anerkennungdes unabhängigen Kroatien durch das Deutsche
Reich erbitten.

Es ist mir eine ganz besondere Freude und
Genugtuung in dieser Stunde , in der das
kroatische Volk durch de » siegreichen Vormarsch
der Truppe « der Achsenmächte seine lang¬
ersehnte Freiheit wiederfindet, Ihnen
die Anerkennung desnnabhänglgen
kroatische « Staates durch das Deut¬
sche Reich aussprechen zu können . Die ' de « r
sche Regierung wird erfreut sei» , sich über die
Grenzen des neuen Staates mit der national¬
kroatischen Regiernng in freiem Meinnngs -
anstansch zu verständige». Meine besten Wün¬
sche gelte » Ihnen und der Ankunft. des kroati¬
schen Volkes. Adolf Hitler .

Der Duce , dem durch ein Telegramm von
Pavelitsch eine gleiche Mitteilung wie dem
Führer und die Bitte um Anerkennung des
unabhängigen Kroatien dnrch Italien zuge¬
gangen waren , hat daraufhin heute wie folgt
geantwortet :

Dr . Ante Pavelitsch -Agram.
Ich habe das Telegramm erhalten , mit dem

Sie mir dem Willen des kroatischen Volkes
entsprechend , die Proklamation des unabhängi¬
gen Staates Kroatien anzeigen und in dem
Sie mich um die Anerkennung des unabhängi¬
gen kroatischen Staates durch bas faschistische
Italien bitten.

Ich begrüße mit großer Genugtuung das
neue Kroatien , das heute die seit langem er¬
sehnte Freiheit wieder erwirbt , wo die Achsen¬
mächte bas künstliche jugoslawische Gebilde
vernichtet haben .

Ich freue mich , Ihnen die Anerkennung des
unabhängigen Staates Kroatien durch die fa¬
schistische Regierung auszusprechen , die erfreut
sein wird, sich mit der nationalen kroatischen
Regierung in freiem Meinungsaustausch über
die Bestimmung der Grenzen beS neuen Staa¬
tes zu verständigen, dem das italienische Volk
alles Glück wünscht. . ,Benito Mussolini .

Auch von der Slowakei anerkannt
* Pretzbnrg, 1s. April . Die Slowakei

hat nunmehr gleichfalls den neuen selbständi¬
gen kroatischen Staat anerkannt . Mehrere
führende slowakische Persönlichkeiten haben
aus Anlaß der kroatischen Staatsgründung an
Dr . Ante Pavelitsch und General Kvaternik
Glückwunschtelegramme gerichtet . In mehre¬
ren Orten kam eS zu spontayen Sympathie¬
kundgebungen für das kroatische ' Volk , mit
dem sich die slowakische Nation durch die
Gleichheit der Anschauungen , ein ähnliches
Schicksal und die freundschaftlichen Beziehun¬
gen der führenden nationale » Politiker beider
Völker verbunden fühlt.

pavelitsch kehrte heim
Don Krieasberichter Dr . Hans Georg Rahm

* . . „ 15. April . (PK .) In diesen Tagen ist
ein alter Traum des kroatischen Volkes in
Erfüllung gegangen . Ein freies Kroatien ist
erstanden. Heimgernfen auS der Verbannung ,
kehrte Dr . Pavelitsch , der Staatschef der
Kroaten , in die Heimat zurück. Er wurde nach
seiner Triumphfahrt von Fiume herauf durch
KriegSmtnister Kvaternik und dem Kom¬
mandeur einer deutschen Division und besten
Offizierskorps willkommen geheißen .

In den strahlenden Ostermittag hinein fah¬
ren wir nach Süden , Ante Pavelitsch entgegen.
Die Bäume vor dem festlich geschmückten Bau -
ernhäuSchen stehen im Blütenschmuck , auf dr«
Wiesen bunte Blumen . In den Dörfern win¬
ken uns immer wieder Männer und Mädchen
in den bunten kroatischen Trachten zu . Kroa¬
tische Soldaten , ihr Bündel auf dem Rücken,
kehren heim . Ueber die breite staubige Land¬
straße marschiert unsere Infanterie , rollen un-
fere Nachschubkolonnen nach Süden , trotz Staub
und Sonnenbrand überall lachende Gesichter.
Die festliche Osterfreube beS Landes, dem auch
sie die Freiheit gebracht haben , hat auch sie er¬
griffen. Die rot -weiß -blauen Fahnen wehen
auch ihnen zu Ehren.

Die Vorbereitungen zum ersten offiziellen
Empfang des Staatschefs werden getroffen .
Vor der alten k. und k. Kadettensch.ule drängen
sich schon seit den Mittagsstunden die Men¬
schen. Kroatifche Offiziere sammeln sich und

erwarten ihren General Kvaternik, den tapfe¬
ren Vorkämpfer, der in Agram der kroatischen
Freiheit den Weg bereitet hat . Eine Abord¬
nung der llstaso , der bis vor drei Tagen ver¬
folgten illegalen Organisation des Kroaten-
tums , nimmt Aufstellung .

General Kvaternik trifft ein . Jubelnde Be¬
geisterung schlägt ihm entgegen . Auf seiner
schlichten , grünen Uniform trägt er als ein¬
zigen Schmuck das Eiserne Kreuz 1 . Masse auS
dem Weltkrieg. Während im Hof der Kadetten-
jchule die Empfangs-Vorbereitungen meiter-
gehen , unterhält sich der General mit dem
deutschen Kriegsberichter und entwirft ihm ein
Bild von der Kampfzeit der kroatischen Frei¬
heitsbewegung, die er mit Ante Pavelitsch zu¬
sammen alle die Jahre der Verfolgung und des
Terrors hindurch aufgebaut hat . Schon gleich
nach der Konsolidierung des widersinnigen
jugoslawischen Staatsgebildes nahmen sie den

Kampf gegen den terrorisierenden serbischen
Zentralismus auf. Ante Pavelitsch , damals
noch Student , gründete die Ustasa, auf deutsch
„Steht auf" , die Kampsorganifation des Krva-
tentums . Als er zum Verlassen der Heimat ge¬
zwungen war , führte General Kvaternik sein
Werk daheim fort. Man trieb die Mitglieder
der kroatischen Kampforganisation durch die
Gefängniste , verschleppte sie in den öden Sand¬
jak , um den Kroatischen Freiheitswillen zu
brechen. Wie allen Aktivisten erging es auch
dem Vater Ante Pavelitschs. der als Beamter
in Agram geblieben war . Damit kommen wir
auf. den Staatschef zu sprechen. In nimmer¬
müder Arbeit bat er der Heimat gedient . Das
kroatische Volk sieht in ihm eine mystische Ge¬
stalt . In Pavelitsch ist unser Codreanu erhalten
geblieben , meint General Kvaternik und zeich-
net uns mit dieser Parallele eigentlich schon ein
umfaffendes Bild des Mannes , den wir hier
erwarten . -

Kroatische Marschmusik klingt auf. Komman¬
dos. Der Kommandeur der eben einziehenden
deutschen Division erscheint. Kroatiens neuer !

Kriegsminister begrüßt in herzlichen Worte«
den deutschen General , seit dem Feldzug in
Frankreich Träger des Ritterkreuzes . Dann
treffen italienische Offiziere ein . die zu dein
Empfang aus Fiume heraufgekommensind . Der
General heißt die Waffenkameraöcn hier an
der deutschen Vormarschstraße willkommen .
Bon weither hallen Zivio-Rufe heran . Immer
näher kommt der begeisterte Jubel , schwillt an,
und dann steht der Staatschef Kroatiens inmit¬
ten der jubelnden Bauern und Städter . Ante
Pavelitsch spricht zu ihnen von diesem histori¬
schen Tag , der die Erfüllung des hundertjähri¬
gen Freiheitstraumes brachte. Wie oft bat er
an diesem Tag zu den Bauern in den Dörfern
reden müssen, die seinen Wagen aufhielten und
ihm die Hände entgegcnstreckten : In Kroa¬
tien willkommen !

Dr . Pavelitsch hat mit Dankesworten an den
Führer und seine Wehrmacht geendet . Der
deutsche General tritt awf ihn zu. Der kroatische
Freiheitskämpfer und der deutsche General
schütteln sich die- Hände . Dr . Pavelitsch dankt
in bewegten Worten , die in ein Hell auf den
Führer ausgehen. Dann grüßt er die ita¬
lienischen Offiziere. Noch lange umdränqcn
die begeisterten Kroaten den Chef ihres jungen
Staates , der mit General Kvaternik seine Hei¬
mat einer glücklichen Zukunft entgegenführen
wird.

Aegypten mutz „um jeden preis '' verteidigt werden
London gibt Kämpfe an der ägyptischen Grenze zu — Feige Flucht der Engländer aus Griechenland verheimlicht
Stockholm , 15. April . Nachdem Me

englischen Versuche, den erfolgreichen Vor¬
marsch der Panzerabteilungen des Generals
Rommel bei Tobruk anfznhalte» , gescheitert
sind, wird jetzt ein weiterer derartiger „deseu-
stver" Versuch an der Mersa-Matruk -Linie an¬
gekündigt . Der Verlust von Sollnm wird in
London eiugestande » . Es wird aber zugegeben ,
baß Me Kämpfe jetzt Me ägyptische Grenze er¬
reicht habe«.

Der Nachdruck wird dabei auf die Versiche¬
rung gelegt , daß die englischen Streitkräste in
Aegypten in der letzten Zeit noch bedeutend
verstärkt worden seien, und daß auch die Flotte
zum Eingreifen bereit stehe . Die Flotte habe
diese Zusammenarbeit bereits in Tobruk ein-
geleitct — vermutlich, wie ein schwedischer Be¬
richt sagt , mit der Evakuierung von Truppen ,
die hier in Bedrängnis gerieten.

Die englischen Besorgnisse um den deutschen
Angriff von Libyen her wachsen stündlich. Sie
sind der allgemeine Gesprächsstoff in England.
Zum erstenmal seit Beginn der deutschen
Frühjahrsoffensive, so meldet ein Londoner
Telegramm der „Lagen » Nyheter" , sein em
Umschwung in der englischen Beurteilung der
Kriegslage festzustellen in dem Stnne , daß die
Ereignisse in Nordafrika vom englischen Stand¬
punkt wichtiger seien als alles, was aus dem
Balkan geschehen könnte . Aegypten müsse: „U m
jeden Preis verteidigt werden .
Es ist das verratene Griechenland, das nun
wie einst Norwegen, Belgien . Holland und
Frankreich die selbstlose „Treue " seines .Waf¬
fenbruders" zu spüren bekommt .

Während England nach dem Muster von
Dünkirchen das verratene Griechenland über- -
stürzt zu verlasten beainnt . verheimlicht Lon¬
don diese feiae Flucht natürlich noch vor
der Welt. Aber die Londoner Preffe schläat
doch schon Töne an . die zum Teil alarmierend
klingen und bezeichnenderweise stark an jene
Auseinandersetzung erinnern , wie ste wäh¬
rend des unalücklichen NorwegenfeldzuaeS
und später vor dem französischen Zusammen¬
bruch und Dünkirchen stattfanden. Zweifel¬
los sollen diese Auslassungen dazu beitraaen.
die Welt auf die Notwendiqkett eines briti¬
schen Rückzuges aus Griechenland vorzube-
rciten.
Kairo : „Kein Anlab zur Unruhe"

In der Geheimdebatt« in der ägyptischen
Kammer, die auf Englands Forderung ,
Aegypten müsse sich aktiv am Krieg
beteiligen stattfand, wurde folgende Ent¬
schließung angenommen: „Nach Entgegennahme
der Erklärung über die militärische Lage in
Libyen und in der westlichen Wüste sowie über
die im Einvernehmen mit den englischen Be¬
hörden vorgesehenen Maßnahmen zur Meiste¬
rung der Lage stellt die Kammer fest , daß nach
Auskunft der Negierung die jetzigen Umstände
keinen Anlaß zur Unruhe bieten. Die Kam¬
mer nimmt von dem vollständigen Einverneh¬
men zwischen der Regierung und unseren
Alliierten in dieser Sache erfreut Kenntnis ."

Die vorsichtige Formulierung dieser Ent¬
schließung wirkt ganz so , als ob eS den Eng¬
ländern vorläufig nicht geUmgen wäre , die
Aegypter aus ihrer Reserve herauszulocken .
Wavell leitet die Operationen

Nach einer Interessanten Abrechnung deS
Ankara-Vertreters der nordamerkkanischen
Columbia- Rundsunkaefellschast sollen nicht mehr
als 60 000 Mann enalische Soldaten in Grie¬
chenland stehen einschließlich sogar daß Perso¬
nal der enaltschen Luftwaffe . Diese Angabe

Italienischer Vormarsch in Griechenland
Kortscha erobert — Bedeutende Erfolge in Jugoslawien

» Rom, 15. April . Der italienische Wehr-
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : , .

In Jugoslawien haben Kolonnen der
»weiten Armee, nachdem sie mit den Truppen
von Zara in Fühlung getreten sind , den Eisen¬
bahnknotenpunkt von Kn in besetzt und dre
Garnison zur Uebergabe gezwungen, eine mo¬
torisierte Kolonne hat S t b e n i k erreicht .
Landungstruppen der Marine und Abteilun¬
gen deS Heeres haben die Besctzuna der In¬
seln um Zara vollendet .

In Albanien , nördlich von Skutari , sind
Aktionen der Jugoslawen örtlichen Charakters
glatt abgewiesen worben, wobei dem Feind
schwere Verluste zugefügt wurden.

An der griechischen Front sind unsere
Truppen , nachdem sie den feindlichen Wider¬
stand gebrochen haben , in Kortscha einge¬
drungen . Der Bormarsch geht an den Fronten
der 8 . und 1l . Armee weiter. Unsere Luftwaffe
hat Bombardierunasaktionen gegen die Ber -
foraungSzentren, militärische Anlagen und
feindliche Truppenkolonnen an der griechischen
und jugoslawischen Front durchgeführt . Ab¬
teilungen unserer Sturzkampfbomber haben
Straßenkreuzungen und Straßen getroffen.

Die Brücke von Dogliana . westlich Kalibaki,wurde unterbrochen und die Brücke von Pe-
rati , an der Vojusia , die der Feind wieber-
heracstellt hatte, erneut getroffen .

Es wurden Stellungen . Kraftwagen und
feindliche Truppen mit MG .-Feuer belegt . Im
Hafen von Antivart wurden vor Anker lie¬
gende Segelschiffe mit Splitterbomben belegt .

Im Verlauf von Luftkämpfen wurden drei
feindliche Flugzeuqe abgeschoffen . Eines un¬
serer Flugzeuge ist nicht zu seinem Stützpunkt
zurllckgckehrt .

Im Aegäischen Meer haben unsere
Flugzeuge wiederholt den Hafen von Pi¬
räus bombardiert . Einige Dampfer sind be¬
schädigt und einer versenkt worden. An den
Hafenanlagen wurden weit ausgedehnte
Brände verursacht.

In der Nacht zum 15. haben britische Flug -
zeuge Einflüge auf Brindisi und B a l o n a
dnrchgefübrt . Zwei Dampfer wurden beschä¬
digt . In Valona wurde ein Flugzeug von der
Flak abgeschoffen.

In Nordafrika ist Sollnm besetzt
worden.

In der Nacht zum 15. hat der Feind einen
neuen Luftangriff auf Tripolis durchgeführt .
Einige Opfer und Schäden .

In Ostafrika nichts von Bedeutung .

dürfte darauf zurückaehen , daß bereits arv-
ßerc Teile der englischen Erveditionsarmee
wieder in Abreise begriffen sind .

In London wird freilich noch die Fiktion
aufrecht erhalten , als ob England weitere Ver¬
stärkungen nach Griechenland schicke . Ein er¬
höhter Strom englischer Truvven sei . so wurde
am Dienstag behauptet, nach Norden unter *,
iveas . Gleichzeitig wurde hochfahrend erklärt ,
die Griechen ihrerseits hielten die Teile der
Front , die ihnen „angewiesen " worden sei —
als ob die enalische Hilfsarmee das Schlacht¬
feld beherrsche und die griechischen Verbünde¬
ten nach Bedarf hierhin oder dorthin dirigiere .
Selbst in neutralen Ländern wie Schweden
hat diese Ausdrucksweise Aussehen erregt. Hier
finden ferner die brutschen und italienischen
Nachrichten über Abtransport der englischen
Hilfstruvven verdientermaßen die größte Be¬
achtung . Es erscheint auch von hier aus ge¬
sehen durchaus plausibel, daß di« Engländer
wieder einmal ibre kleinen Verbündeten im
Stich lasten , und daß ste in ihrer Sorge um
Aeavvten alle nur irgend verfügbare Truvven
von Griechenland wegzuschaffen suchen , um ste
nach Afrika zu werfen. Die Parallele zu Dün¬
kirchen findet allgemein lcbbastes Interest «.

Die Rückkehr Wavells nach Kairo zur per¬
sönlichen Leitung der VerteidigungSoperatio-
nen wird als ein weiteres Zeichen dafür be¬
trachtet . daß Sie Engländer den Krieg tn
Norbafrika für wichtiger anfeöen
als den Balkankrieg. und daß ste ihre ganze
Position in Aegypten dnrch die neue deutsch¬
italienische Offensive von Libyen her gefährdet
fühlen.

Regierungserklärung im Irak
sich Rom, IS. April . Der neue Regent deS

Irak , Sheriff Scharaf . der im 62. Lebens¬
jahre steht, hat erwartungsgemäß Raschid
el Katlani tn seinem Amt als Minister¬
präsident bestätigt . El Kailani leitet bis auf
weiteres auch das Innenministerium . Von den
anderen neuernannten Ministern sind Muss«
Schahbandar (Aenßeres) , Nadscht Schau -
k a t (Nationale Verteidigung ) und Nadscht
Sn ei di (Finanzen ) zu nennen. Ministerpräsi¬
dent El Katlani gab vor dem Parlament eine

Regierungserklärung ab , in der er betonte, daß
die irakische Monarchie durch die Wehrmacht be¬
schützt werde , die die össentliche Ordnung auf¬
recht erhalte. Mit den jüngsten Ereignisien stehe
keine ausländische Macht tn Beziehung. Bagdad
werbe seine internationalen Verpflichtungen
einhalten. Das irakische Volk sei bereit, seine
nationale Würde zu verteidigen.

Verzweifelter Hilferuf GimowiischS
* Nenyork, 15. April . In einer Zuschrift an

die Londoner „Times " appelliert der jugosla¬
wische Ministerpräsident Simowitsch mit
aller Eindringlichkeit an die Hilfe Englands
«nd der USA . «nd bittet, sofort Unterstützung
zu schicke ».

Die Antwort der Briten liegt ja bereits vor
ln Gestalt ihrer neuen ehrlosen Flucht
aus Griechenland, bet der sie sich — gerade wie
damals am Strande von Dünkirchen — nicht
nur auf die Einschiffung der Truppen in den
Häfen beschränken, sondern auch die freie
K ü st e benutzen , um nach ihrem alten Prinzip
„Rette sich, wer kann " , schnellstens ihre Bun¬
desgenoffen im Stich zu lassen — feige und bar
jeder Ehre , ein getreues Spiegelbild ihrer
Londoner Auftraggeber, der Verbrecherclique
Churchills.

Kämpfe zwischen Gerben und Kroaten
* Belgrad , 15. April . Nach Mitteilung

eines kroatische» Offiziers ist es in der Ge¬
gend von Moftar zu heftigen Kämpfe» zwischen
Serben und Kroaten gekommen .
Ungarischer Gesandter in Belgrad gerettet

Loe. Budapest» 15. April . Nachdem das unga¬
rische Außenministerium seit einer Woche keine
Nachrichten über das Befinden seines Belgra¬
der Gesandten und der GesandtschaftSmitglte -
ber erhalten konnte , ist jetzt aus Belgrad die
Nachricht eingetroffen, daß die ungarischen
Diplomaten unversehrt sind. AIS die serbische
Regierung auS Belgrad flüchtet« , blieb die un¬
garische Gesandtschaft in der serbischen Haupt¬
stadt, um den Einzug der deutschen Truppen
abznwarten.

London sagt : taktischer Rückzug
Englische Positionen nicht geeignet für „mechanisierten Blitzkrieg"

Dunkle Lage in Jugoslawien
ll .1V. S t o ck h o l m, 15. April . Die hoffunngs»

freudigere» Töne, mit denen Churchill seine«
Entschluß umgab, oorläusig das Griechenlaud-
abeutcuer »och nicht abzubreche « , sind in Lon¬
don verstummt. Das englische Kriegsministe¬
rium mußte in der Nacht zum Dienstag de ,
kanntgebe » , daß die englischen Truppen in
Nordgriechenland eine» Rückzug angetreten
habe» , der als „Rückzug ans beffere Stellungen "
geschildert wird , der aber seine« wahre« Cha¬
rakter schon deshalb nicht verleugne» kau« , « eil
das amtliche Kommunique das Geständnis fol¬
ge« lasten muß, daß der Feind während dieser
Rückzngsbewtgnng fortgesetzte« Druck auf die,
se » Frontabschnitt ausgeübt habe .

Der bewährten Lügentradition getreu, wagt
es London aber noch nicht die beginnende feige
Flucht der britischen Truppen aus Griechen¬
land und damit den Beirat seiner Balkan -Ver¬
bündeten einzugestehen . Das englische Ober¬
kommando rühmt sich sogar noch , im Gegensatz
zu dem Rückzug auf dem linken Flügel wenig¬
stens im Zentrum und auf dem reckten Flügel
die bisherigen ersten Stellungen noch zu halten,
spricht aber selber davon, daß hier nur „mar¬
kierte " Aktivität geherrscht habe , zur Beruhi¬
gung der heimischen Oesfentlichkeit hat Chur¬
chill am Dienstagvormittag eine Mitteilung
herausgegeben, wonach die neuen englischen
Positionen aus einer „natürlichen Festung" be¬
stünden . die sich nicht für mechanisierten
Blitzkrieg eigneten . Im ganzen könne
die Lage als befriedigend betrachtet werden.

Während Churchill derartige Lügen in die
Welt seht und strengstens nach außen hin das
„Gesicht zu wahren" versucht, verlassen die
Engländer Hals über Kopf die griechische
Halbinsel, auf der sie sich denselben Ruhm er¬
warben wie einst in Norwegen, Dünkirchen
und Flandern . Im übrigen wird in London
zur Kriegslage auf dem Balkan heuchlerisch
erklärt , es gebe „wenige neue Nachrichten von
Bedeutung" . Das soll vermutlich heißen :
wenig günstige für England . Von deutscher
Seite sei eine Konzentration der Angriffe im
Monastirgebtet fcstzustellen. Die Lage in
Jugoslawien sei „dunkel "

, aber der größereTeil der jugoslawischen Armee sei noch intakt
und habe sich in die Berge zurückgezogen , wo
die Deutschen ihre motorisierten Truppen
nicht anwenden könnten . Uesküb sei — so
wirb weiter behauptet — von den Jugoslawen
bedroht oder sei womöglich gar wieder einge¬
nommen. Ein Reuterbericht lobt die jugo¬
slawischen Armeebefehlshaber, die von Gene¬
ral Simowitsch aufgeforbert worden seien ,
selbständig zu operieren. Sie hätten diesen
Befehl mit befriedigendem Ergebnis befolgt .

ES handelt sich hier offensichtlich um eine
schöne Umschreibung der Auflösung der jugo¬
slawischen Armee, die * durch die Stöße der
deutschen Truppen in zahlreiche isolierte Teile
zerspalten worden ist , was von den Englän¬
dern aber jetzt als bewußte Taktik ihrer Ver¬
bündeten hingestellt werden soll .

Jntercstant ist übrigens auch , baß der Be¬
fehlshaber der australischen Truppen in
Griechenland, Generalleutnant Sir Thomas
Niamey , einen Tagesbefehl an seine Trup¬
pen losgelaffen hat, der den Grieben einen
derartigen militärischen Ruhm nachsagt , daß
diese LobeSergüste schon fast wie eine Ueber»
leitung zu der Ankündigung klingen, so tüch¬
tige Krieger wie die Griechen können sich eines
Tages auch ohne unseren Beistand durch¬
schlagen.

Englische Lügen - rauchen Zelt
* Stockholm , 15. April . Die britischen Behör¬

den haben . Reuter zufolge , beschlossen , in Zu¬
kunft statt der bisherigen Wochenübersicht nur
noch eine Monatsübersicht über die Han¬
delstonnageverluste zu veröffentlichen . Es wird
bekanntgegeben . daß die jetzt fällige Wochen¬
übersicht ausfällt und die nächste Statistik erst
Mitte Mai erscheinen wird.

Mit diesem Trick haben die englischen Be¬
hörden zunächst einmal Zeit gewonnen. Sie
werden schon wissen, warum sie solchen Zeit¬
gewinn brauchen . Jedenfalls aber können sie
ihre üblichen Lügenberichte nnn gründlicher
vorbereiten und man kann ihnen nur noch
einmal im Monat diese Lügen Nachweisen.

Neutralitätspakt gebilligt
* Tokio , 16 . April . Der heutige Kabinetts¬

rat billigte den Neutralitätspakt mit
Sowsetrußland und bereitete die Ratifikation
durch den Staatsrat vor. Der Staatsrat wird
wahrscheinlich noch in dieser Woche zur Rati¬
fizierung zusammentreten. Ministerpräsident
K o n o y e erläuterte im Kabinettsrat die Ein¬
zelheiten des Paktes .

Ungarische Verwaltung
im besetzten Gebiet

Los . Budapest, 16. April . In dem von den
ungarischen Truppen besetzten Gebiet wurden
am Dienstag die ersten Verordnungen vom
Militärbefehlshaber erlaffen , für die Kurs¬
festsetzung wurde eine Summe von 10 jugo¬
slawischen Dinar einem Pengö gleichgesetzt,
außerdem wurde in dem besetzten Gebiet die
ungarische Gerichtsbarkeit eingeführt.

Reichsleiter Dr . Ley besuchte Sester"
die schleswig-holsteinische Ganhauptstadt K" •
Er hatte Unterredungen mit verschiedenen
triobsführern und Betriebsobmännern . ZA
reiche Arbeiter, die sich bei den letzten engluw»
Nachtangriffen durch ihr tapferes Verhal"
ausgezeichnet hatten , wurden vom Reichsorg «
nrsationsleiter der NSDAP , ins Gespräch Oe
zogen .

König Boris III . spendete zu Gunst«« ***
Ostersamnrluna für die deutschen So loa:e«
50 000 Lewa . Eine Straßensamnnluna der I «
gendgruppe des bulgarischen vaterlä ^ ckwe«
Verbandes „Otez Paissi " mit 86 Spendebüchl ««
ergab 40 000 Leiva.

Die ungarische Regierung
schwedische Regiernng gebeten, den Schutz
ungarischen Interessen in England und g*
britischen Besitzungen zu übernehmen. «>>
verlautet , haben die Schweden bereits oe>
Schutz der Intereffen Ungarns übernommen.

Das britische K ü st e n w a ch s ck if J
„Fortuna " ist überfällig und wird als verlv
ren betrachtet . Die Angehörigen der Besä-"
zung sind benachrichtigt worden.

In den kanadischen Kohlende rS "
werken des Eoloman-Gebietes streiken or
Bergleute bereits seit länger als einer Wo«^
Trotz aller Bemühungen konnte der Strew
bisher noch nicht beigelegt werden.

Kriegsbeute noch unübersehbar
Sechs Generale und viele Tansende Gesänge««

bei einem einziaeu Armeekorps
* » erliu . 15. Avril . Die Gefanaeneî aM

und die Kriegsbeute auf dem serbischen Kriegs
schauplatz lassen sich zur Zeit noch nickt »« **
sehen. Welches Ausmaß sie aber nach dem .1«
sammenbruch der serbischen Widerstandskrm,
genommen hat , zeigt die bisherige Beute eines
einzigen deutschen Armeekorps. Dieses Korps,
das erst später zum Einsatz gelangte, meloe
als vorläufige Beute viele Tausend Getan
gene , darunter sechs Generale , arobe
nitäts - und VerpflegunaSlaaer , einige Dona«'
Tankschiffe, eine größere Anzahl am Boden er
beutcter Fluazeuae und weitere. vorlauiw
noch nicht zu übersehende Beute an Kriegsm«"
terial .

Vier britische Zerstörer außer Gefecht
* Berlin , 15. April . In der letzten Woche

wurden durch Bombenangriffe deutslye
Kampfflugzeuge 4 britische Ze r st ö r e
außer Gefecht gesetzt . Hiervon wurde
am 8. und 9. April zwei Zerstörer im « per»
gebiet um England — darunter ein Zerstöre
in einem Geleitzug — schwer beschädigt» « ‘
dritter Zerstörer bei einem Luftangrtfft lw
Seegebiet von Malta schwer getroffen und oe
vierte Zerstörer in griechischen Gewässer
durch Volltreffer und Naheinschläge kampi
unfähig gemacht.

Drei Britendampfer
vor Afrikas Küste versenkt

* R i o d e I a « e i r o , 15. April. Der brafi«
lianische Dampfer „Almirante Alexandria
nahm in der Nähe von Fernando Norohaa e>»
Rettungsboot «nt 19 Schiffbrüchigen des «J&.
lischen Dampfers „Ena de Larrinaga
(BRT .s ans, der am 10. April vor de« Pete '
Paul-Felsen in der Nähe der afrikanisch «?
Küste versenkt wnrde. Im Hase« von Sa«»
traf das spanische Schiss „Cobovillcno «*& . „
Neberlebende» der englische Dampfer
Ogilvy" ( 5802 BRT .s und „Beuwyvis" ( »»*
RRT .s ein . Beide sind am 20. Mär, in A
Höhe der Kap Berdische» Inseln »««>«*
worden.

Rasche Entschluhkraft deutscher Soldaten
» Berlin , 15. April . Dank der raschen E« '

schlußkraft deutscher Soldaten fiel ein
scheidender Brückenkopf an der l»
serbischen Grenze unversehrt in deutsche v °
Es handelte sich um zwei dicht nebeneinander
gende , einen Grenzfluß überspannende w n
ken , die im Handstreich genommen wer «
mußten, um den Bormarsch zu sichern. t
eine Stoßtrupp , geführt von einem Leuttw ^^
entfernte kurz vor der Sprengung funtjw
Sprengladungen unter einer Eisenbahn«'
Dem anderen Stoßtrupp gelang es gletw»
alle unter der Fahrbahn einer Straßenvr » ^
angebrachten Zündkabel zu - urchsck« .
Beide Unternehmen wurden im schweren t f
lichen Feuer durchgeführt . Der Vormars«

r,
deutschen Truppen wurde durch den U «” ,,
daß die beiden Brücken unversehrt ged " «
waren , erheblich beschleunigt .

Serbischer Militärzug überrascht
* Berlin . 15 . Avril . Der blitzartige ® „

stob der deutschen Panzer in Iuavü «
wurde nicht nur den bereitgestellten »ui«
Truvven , sondern auch den Reserven .^ ^0
Verhängnis . So gelang es einer o «"
Panzereinhcit , einen vollbesetzten ■ iv et«
tvt SWrtfitifinf atf

Verhängnis . So gelang es einer
izereinhcit , einen vollbesetzten

in einem Bahnhof zu überraschen , v " "
at*

von serbischen Soldaten wurden aeiana —
nommen. noch bevor ste auch nur ernen
abgeben konnten.

Die Leistungen der Infanterie
* Berlin . 15 . April . Die S ^ ^ che«

mit der die deutsche » Truppe« ihre
Angriffe in Jugoslawien «nd Griem^ ^ ^ .
durchsührtc «, ist nicht zuletzt d a s ( 1 9 *
dienst der » » aufhaltsam v 0 r w i t *
stürmende « deutsche « '«jiatfd»'
ri e. Durch ihre hervorragenden «st -<r
leistungen war es möglich, dem Born «
Panzer die breite Angrissswelle sol ««» Ljsche »
se« , au der die serbische« n»d «» ' w
Kräfte zerbrachen . schle^'

Trotz größter GelänbeschwierigkeiteN '
ter Wegverhältniffe und Feindeinwirr
die Infanteriekolonnen tagelang ,oie ;sntanleriervtonnen ragetu » « - „ ,aov >"
und haben sich kaum Rast und Dcklai « "
Immer wieder mußte zur Waffe oeartt ' ° jie
den , um di^ serbischen Infanteriearup ^ „a®

nid «
sich in den Wäldern sestqesetzt batten » »n
Balkanart Kleinkrieg führten , unswao ^^
machen. Waldstück für Waldstück ®

g e it 0
Vormarsch durckaekämmt und die <se
all ihren Schlupfwinkeln vertrieben

iw
»»
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nadi Suez / Ueber einer Lebensader
des britischen Imperiums

Von Kriegsberichter Heinz Liebscher

PK.h,
- Es ist ein eigenartiges Gefühl, wenn

«tt» 0 run & 20M Kilometer vom Einsatzhafen
Don weither über das Meer kom-

endlich das Ziel des Fluges unter sich
»-.gebreitet sieht. Doppelt eigenartig , wenn

Ziel der Kanal von Suez ist ! — Brenn -
der Weltpolitikl — Ein Schlagwort, oft'wcuvviiuu — vmu 'S ’UFiuyu ’uw , v | »

libns «
Mnö trifft es auf diese Land -

r* oo unten mit seinem ganzen WahrheitS-
mir Der Kampf im Mittelmeer , den

ren öer Seite des verbündeten Italien füh-
i-f*' t >* ja längst zu einem Kampf um das Mit -

^weer geworden.

^ begehrter Sonderauftrag
. Manche Stunde haben unsere Fernaufklärer
gr einsamer Höhe, ganz auf sich selbst gestellt,
tz

Ee allen Teilen des Mittelmeeres und fei*
tz

" Küsten zugebracht , aber der Flug nach
e® Sählt bei allen Besatzungen immer noch

L, ?>en „großen Fischen", zu den begehrten >
Erausträgen. Ist eS die Entfernung al-

m oder die Gefährlichkeit des Fluges , was
t!? so begehrt macht? Diesmal war ich auch
bttz oft haben die Augen daS Karten-

des Mittelmeerraumes abgetastet , und
A? " wieder sind sie an dieser schmalen

zwischen dem Roten Meer und der
blieh

ichen Ecke öeS Mittelmeeres haften ge»

Ehrliche Fliegerkameradschaft, ohne viel Worte
und deshalb doppelt schön.
Befestigung neben Befestigung

Das war nun Suez ! Ein Eindruck , so ge¬
waltig , daß ich ihn nicht vergessen kann . DaS
dunkle Band des Kanals zwischen dem roten
Sand , unterbrochen durch die beiden Seen.
Gepflegte Straßen an den Ufern. Eisenbahnen
und Flugplatz neben Flugplatz mit einer Fülle
von asphaltierten Startbahnen und Hallen. Ein
riesiges Zeltlager löst das andere ab . Befesti¬
gung liegt neben Befestigung. Seit Beginn des
deutschen Eingreifens in den Kampf um das

Mittelmeer war der Kanal schon mehrfach ge- 1
schloffen . Heute ist er wieder einmal offen
Wann wirb er wieder zu sein ? Jedenfalls
alles in allem ein imposantes Bild englischer
Mache und englischer Abwehrbereitschaft . Sie
werden uns den Kampf nicht leicht machen
Das wiffen wir . und dieser Flug nach Suez
hat es erneut gezeigt .

Lange noch sprechen wir voy Suez , das mehl
ist , als der Name einer Stabt , das zu einem
Begriff wurde , der den britischen Machtwtllen
verkörpert. Ziele, die sich lohnen, die des Ein¬
satzes der Besten unserer Nation würdig sind .
Hier ist eine Lebensader des britischen Im¬
periums . Sie ist gut gesichert. Warum ? Ge¬
rade weil sie eine der empfindlichsten und trotz
ihrer Befestigungen schwächsten Stellen Eng¬
lands bedeutet . Hier werden wir ihnen einen
entscheidenden Schlag nach dem anderen ver¬
setzen .

Im Kuffdiwagen gegen den Feind
Und das im Zeitalter der Motorisierung - Wie Oberleutnant B. Gefangene macht

Von Kriegsberichter L . Schul te - Strathaus

I , ' vc«. Mit dem Bau des Kanals beginnt
politisch wie menschlich so wechselvolle und

Mlnde Geschichte . Das Schicksal vieler Polt -
»l

*« das Schicksal vor allem des ägyptischen
^ 8 der Gegenwart ist mit ihm verknüvft.
Alands koloniale Vergangenheit ist bei Gott

arm an Beispielen brutalster Rücksichts
i.?akeit, aber daS Ringen um den Besitz die
n

® Streifen Landes, wo Afrika und Asien in
. aanber übergehen, um die Kontrolle des
^ saals, ist der beste Beweis für die Zähigkeit

Zielstrebigkeit, mit der Großbritannien
Weltherrschaft die Fundamente zu er»

" den und zu sichern wußte.
uns schimmert das Nildelta

vor «nS schimmert dunkelgrün über
v Blau des Meeres das Nildelta . Jrgend -

,,7.irn Dunst muß Alexandria liegen . Wie flie-
in» tInen weiten Bogen, sehen seitab die Mün -

des Kanals bet Port Said mit der Gro-
eiv ^ aie und ziehen dann mit großem Radius
z>a«n Kreis über die Halbinsel Sinai und das

Meer. Viele tausend Meter find wir
xß ' und immer aufs neue bin ich überrascht ,

wenig sich die Perspektive und die Wahr-
ä^ wbarkeit der Dinge und Vorgänge auf der
J ** ändert, ganz gleich, ob man zweitausend
3?* siebentausend Meter hoch über ihr da-hin-
>«w!r Ein feiner, schmaler Strich ist die stra-
i» ^ .wichtige Eisenbahnlinie, die vom Herzen

Nillandes , nicht weit vom Meere entfernt,
b Wüste und kahle Berge hinauf nach Pa -

Sua , nach Jaffa und Haifa führt . Ein paar
k im Sand , kurvenreiche , enge Bergstraßen' "0 dann haben wir das Rote Meer erreicht .

***tematl8ch fliegen wir alles ab
langsam verschiebt sich das Bild . Es

hj» at, als würden wir dahinkriechen , und doch
HniT? a>ir , daß unsere Ju 88 , das modernste

bewährteste Flugzeug der Welt, mit rafen-
^ „Eeschmindigkeit in den Raum vovstößt. Die

" tumente trügen nicht.
Hw» Reede von Suez . Schiff liegt an Schiss
s)j^ wartet aus die Durchfahrt. Systematisch
Hoa n wir mit dem Reihenbildgerät alles ab .
tz,?.uns der Auftrag vorschreibt , und was der
Z^ achter sür wichtig hält . Glänzend ist die
ff, 5wmenarbeit mit dem Flugzeugführer , und
bujfwb es auch sein , denn mehr Zeit , als un-

notwendig ist, verbraucht man nicht
q,,"' Jeden Augenblick müssen feindliche Jä -

auftauchen . Sie sind nicht müßig da unten,
bis Jsmaila über den kleinen und

Bittersee hinweg und weiter bis nach
Said , überall schicken di« englischen Ab-

^ ^rvatterien uns ihre Grüße herauf. Weit
W Ab , dann wieder näher , tauchen die wei -
ks» »

^ all« der krepierenden Geschosse auf. Sie
wen uns nicht aufhalten.

.die Jäger ? Winzige Pünktchen am
bHr * ' tauchen die ersten Jäger auf.
tz« .aber gehen von unserer stolzen Höhe im
!>r,, ' tflug mit voller Fahrt hinaus auf das

llns dorthin einzuholen, dürfte ihnen
Skijl?aalb ihres Aktionsbereiches nicht mehr
»» z Sie ziehen es deshalb auch vor,
»itzt , aar nicht zu folgen. Wir haben
»eil/ mehr von ihnen gesehen. Uebrigens
Üu2 e»t. Das ist das Stichwort für die

wren. WaS unsere Augen nicht sahen ,
vielten die Kameras fest , und beruhigt, in

!li,„ Eefühi. den Auftrag erfüllt zu haben,
»» s^ " wir nach Hause . Die Motoren gehen

o- Ebrehzahl und brummen ihr ewig glei-
5H * Die Hände lassen von den MGS.
«l„s,.? achen es uns wieder etwas bequemer,
•m l " ' », der Inhalt eines Paketes KekS

Schokolade gehen von Hand zu Hand.

BK. „Neunen Sie bitte meinen Namen nicht,
aber schreiben Sie , daß ich Kärntner bin", sagt
Oberleutnant B . zu mir , als ich mich von chm
verabschiede, und er fügt hinzu : .^Jch habe näm¬
lich eine alte Rechnung zu begleichen ." Die
lange Reche österreichischer OvdenSbändchen
aus dem Weltkrieg, die er auf der Brust trägt ,
sprechen eine deutliche Sprache. Er ist die un¬
verfälschte Verkörperung deS österreichischen
WeltkriegsosfizierS, jenes vielgewandten Men¬
schen- und Führertyps , der in seiner Art ein¬
malig ist . Mit den Kroaten redet er kroatisch,
mit den Serben serbisch , mit den Ungarn un¬
garisch. und sein Bursche — ein Volksdeutscher
aus Slowenien — erklärte mir . daß er noch
weitere vier oder fünf Sprachen beherrsche.
Barrikaden sichern den Stadtrand

Im Hotel kommen und gehen di« Gefange¬
nen. Vor einer Stunde war die Stadt noch im
Besitz der Serben fetzt richten wir uns darin
ein. Aber wichtiger als der Schlaf in lang ent¬
behrten, schönen Hotelbetten ist die Sicherung
der Stadt nach allen Seiten . Nach Südoste»
sollen in den Bauernhäusern noch Soldaten
stecken. Verschiedene Gefangene teile« dieses
unabhängig voneinander mit . Ob es gelingen
könnte, sie von der Nutzlosigkeit weiteren Wi¬
derstandes zu überzeugen? Oberleutnant B.
meint . eS müßte möglich fein. Nach einer
Viertelstunde steht ein offener Kutschwagen mit
zwei flinken Pferden vor der Tür . Der Ober¬
leutnant hall diese Beförderungsmethode für
unauffälliger , zumal eS inzwischen stockfinstere
Nacht geworden ist. Der Kraftwagen bleibt in
der Stadt . Schneeschauer und Eisregen peitschen ,
uns ins Gesicht , als wir dem Stadtausgang
zurollen. Der Oberleutnant hat außer mir nur
seinen Fahrer mitgenommen, der die schuß
bereite Maschinenpistole hält. Auf dem Bock
sitzt neben dem Kutscher, einem Volksdeutschen
aus der Stadt , einer der kroatischen Soldaten ,
der zu feinen Kameraden geschickt werden soll ,
um sie zum Ntederlegen der Waffen zu bewe¬
gen . Am Stadtrand eine Barrikade . Deutsche
Soldaten haben sie aus umgestoßenen Wagen .
Gerät und Hausrat errichtet , um sich vor nächt¬
lichen Ueberrafchungen zu sichern . Zwei Mann
halten die Wacht an der Panzerabwehrkanone.
Zuerst mustern sie erstaunt und mißtrauisch
unser Gefährt, dann begreifen sie und lassen
unS durch . Ich selbst muß lächeln bei dem Ge¬
danken an die merkwürdige Art unserer Ex¬
pedition. In Frankreich hat eS manche erstaun¬
liche Situation gegeben , aber auf einem Kutsch¬
wagen bin ick — im Zeitalter der Motori¬
sierung — doch noch nicht in den Krieg gefahren.
Da kommen sie : ein Offizier und 27 Mann

Endlos lang scheint sich die Landstraße hin¬
zuziehen. Gespannt bis zum letzten sind die
Nerven . Der Finger liegt am Abzugbügel der
Maschinenpistole , aber es bleibt alles ruhig.

tn geruhsamen Trab rollen wir vorwärts.
angsam zieht sich die Kälte uns den Rücken

herauf, bis wir endlich — einen halben Kilo¬
meter vor der Ortschaft — absitzen und zu
Fuß weiterwandern . Wir haben uns bis auf
wenige hundert Meter der Häusergruppe ge¬
nähert , in der die gegnerischen Soldaten lie¬
gen sollen. Jetzt ist es an der Zeit , unseren
Gefangenen hinüberzuschicken, der seine Kame¬
raden zu uns bringen soll . Die Wartezeit wird
lang,' nicht einmal eine Zigarette darf man
rauchen . Endlich — die Minuten werden zu
Stunden — nähert sich eine Gruppe von Men¬
schen unserem Standort . Ein halbes Dutzend
Soldaten , die die deutsche Gefangenschaft dem
Kampf für die Belgrader Regierung vorzie¬
hen . Aber das kann nicht alles sein ! Wir be¬
schließen, selbst hinüberzugehen und nachzu¬
schauen. Der Erfolg der Aktion ist überzeu¬
gend : ein Offizier und siebenundzwanzig
Mann werden gefangen genommen. Das er¬
beutete Material wird aus einem an Ort und
Äelle requirierten Bauernwagen verladen und

zusammen mit dem Zug der Gefangenen ab¬
transportiert .
Kroaten wollten nicht körnpfen

,^setzt beginnt erst meine eigentliche Arbett",
sagt der Oberleutnant B . zu mir , als wir
wieder im Hotel sitzen. Dann nimmt er sich
den gefangenen kroatischen Leutnant vor und
läßt sich von ihm an Hand seiner Karte erklä-
ren , was „drüben" los ist. ES ist daS alte Lieb :
die kroatischen Mannschaften wollen nicht ge¬
gen die Deutschen kämpfen , aber aus Furcht
vor ihren serbischen Offfizieren wagen sie es
nicht, sich gefangen zu geben.

Noch in der Nacht beschließt der Oberleut¬
nant , einen neuen Versuch zu unternehmen,
die an sich schon schwache Front des Gegners
weiter auSzuhöhlen. Wieder durchquert er im
Morgengrauen daS Niemandsland , und wie¬
der kehrt er nach längerer Zett mit einer gro¬
ßen Anzahl Gefangener zurück. Man weiß
nicht, was man an ihm mehr bewundern soll :

• Abschied ron einem alten Mitkämpfer
Im 73. Lebensjahr verstarb tn Karlsruhe der Ortsgrupponlsitor der Ortsgruppe Karlsrohe -Sftdweet III *

Pg . Adolf C' sokally . In Anwesenheit des Oanleiters Robert Wagner , der dem verstorbenen Kame¬

raden herzliche Abschiedsworte widmete , fand gestern die feierliche Feuerbestattung statt . Durch ein

Spalier von Kämpfern der Partei wurde der Sarg ins Krematorium verbracht , wo mit den Angehörigen

die Partei und zahlreiche Freunde von Pg . Csokally Abschied nahmen . (Aufn . ; „Führer '4-Geechwindner .)

seine Überzeugend « Ruhe oder seine drauf¬
gängerische Kühnheit, mit der er seine Aktio¬
nen unternimmt !

Oberleutnant B . steht eben wieder auf dem¬
selben Boden, den er vor einem Vierteljahr¬
hundert schon einmal zu verteidigen hatte. Er
ist hier zu Hause .

ftdiefnlfzi mordeten
im Aufträge des Secref Service

Unsagbare Leiden der Volksdeutschen und Kroaten in Jugoslawien
Von Kriegsberichter K. Mittelmann

PK. In einer Marschpause unserer Panzer
nach Bosnien hinein sitzen wir mit einigen
Volksdeutschen zusammen , die noch immer nicht
das Glück fassen können , daS nun mit dem
freien, unabhängigen Kroatten über sie alle
gekommen ist.

Bor drei Stunden erst find die letzten Tefle
serbischer Verbände abgezogen , haben sie die
letzten Brücken über de» Fluß gesprengt und
dann von den Höhen aus einen Feuerhagel auf
die kleine Stadt gelenkt , in der sie tagelang
einquartiert waren . Die erste Granate traf den
Kirchturm.

Kein Jubel schlägt unS entgegen, wie wir eS
bisher gewohnt waren : zu ttef noch steckt die
Angst vor de« serbischen Schergen in jedem
einzelnen von ihnen. Einer nach dem anderen
kommt aus den Häusern und drückt unS stumm
und dankbar die Hand. Kein Wort würden sie
in diesem Augenblick über ihre Lippen brin¬
gen , aber die leuchtenden Augen sprechen eine
deutliche Sprache.

Ein Volksdeutscher tritt auf unS zu. „Kei¬
nen Augenblick hättet Ihr später
kommen dürfen . Die hätten jeden ein¬
zelnen von uns umgebracht ." Immer wieder
hören wir diese Worte, die einen Schlußstrich
unter eine unsagbar traurige Zeit eines ge¬
knechteten Volkes setzen. Noch gestern waren
die Tschetnitzi im Ort und haben einen deutsch¬
freundlichen örtlichen Kroatenführer aus seiner
Wohnung geholt , in der Nacht natürlich Ir¬
gendwo auf serhischem Gebiet haben sie ihm
dann erschossen . Vor einer Stunde erreichte
uns die Meldung.

In unser Quartier kommt eine Frau und
bittet uns händeringend zu ihr ins Haus zu
kommen . „Bitte , bitte, bleiben Sie bei uns ,
sonst kommen die Tschetnitzis und holen auch
meinen Mann ab ."

Die Furcht vor den organisierten Räuber¬
banden kennt in der Bevölkerung keine Gren¬
zen . Noch jetzt, während deutsche Truppen den
Schutz übernommen haben, haben diese gequäl¬
ten Menschen Angst vor der mordenden Hand
der Tschetnitzis .

Diese Räuberbanden sind nach englischen
Anweisungen eingerichtet worben.
Die Verhaftungswellen der Volksdeutschen in
Kroatien wurden vom englischen Secret Ser¬
vice geleitet. Die Festzunehmenden wurden von
Engländern auf die Schwarze Liste gesetzt , und
die Serben waren die ausführenden Mörder .

Aeußerlich schon am Totenkopf mit den gekreuz¬
ten Leichenknochen und dem weichen schwarzen
Filzhut erkenntlich , haben diese Banden biS
zum Eintreffen unserer Truppen ein zügelloses
grausames Regiment geführt. Wo sie nachts an
die Tür klopften , erschien der Tod in leibhaf¬
tiger Gestalt. Wo die Freiwilligen Verbände
des unabhängigen Kroatien auf solche Mord¬
brenner stießen , haben sie ganze Arbeit gelei¬
stet. Wir haben selbst erlebt, wie ein Serbe
mit dem Abzeichen der Feme^Organisation nach
hartem Kampf gefangengenommen wurde. Be¬
reits auf dem Weg in das Sammellager schoß
er auf deutsche Soldaten . Es war ein — Pfarrer .
Kein Gesetz , keinerlei Recht stand den wie Frei -
wild lebenden , für ihre Unabhängigkeit kämp¬
fenden Kroaten und Volksdeutschen gegen die
sich über das ganze Land breitende Totenhand
derv om Secret Service inszenierten Räuber¬
banden zur Seite .

„Endlich werden wir wieder ruhig schlafen
können . Das Schreckensregiment der Tschet¬
nitzis ist zu Ende . Glauben Sie mir , schlimmer
als die Ungerechtigkeiten der in der Regierung
führenden serbischen Politiker und die Unter¬
drückung alles Nichtserbischen war die quälende
Ungewißheit, wann wirst auch du , Volksdeut¬
scher , deine Treue zu Deutschland durch einen
Dolchstoß aus der Hand eines serbischen Mord¬
buben quittiert erhalten ?"

Ein Volksdeutscher von Tausenden hat so ge¬
sprochen. Er sprach sür sie alle .

Zehnstündiger Angriff auf Mostar
Hn . Rom, 15. April . Von mehreren hundert

Flugzeugen , die am Sonntag und Montag auf
den italienischen KriegSsronten eingesetzt wur¬
den, kämpfte der größte Teil im serbischen
Luftraum . Der Angriff auf Mostar , bei dem,
wie durch Lichtbildaufnahmen nachgewiesen ist,
62 feindliche Maschinen am Boden zerstört
wurden, wird als einer der größten bisheri¬
gen Einsätze der italienischen Luftwaffe ge¬
schildert . Fünf verschiedene Grobverbände grif¬
fen das Lustwaffcnzentrum der Herzegowina
zehn Stunden lang in immer neuen Wellen an.

Große Aktionen richteten sich auch wieder
auf den Hafen von S e b e n i c o , wo die italie¬
nischen Luftaufklärer ein serbisches Flugzeug¬
mutterschiff , offenbar die 1870 Tonnen große
„Zmaj"

, in schwer beschädigtem Zustand sichte¬
ten. Im Hasen von Catarro wurde ein serbi¬
scher Zerstörer , die „Libianka"

, ebenfalls in
schwer beschädigtem Zustand, festgestellt.
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V» An der Metaxas-Llnle Salonikis Bevölkerung begrüßt die deutschen Panzer
*< SssÄr 52: BtsrJäS : MsftÄ sssässcäs - * — Tr“mpl"" - äs ;

iPK -Web»r , Presse -fioffmana ,

Nach der Einnahme von Saloniki
übergibt der Bürgermeiater dem Kommandierenden

le Stadt .
(PK Dick, Pree8e-Hoffmana ,

Englischer Zerstörer gegen lote Heringe
Der in den ersten Märztagen dS . IS . von

den Engländern unternommene Handstreich
auf die der norwegischen Küste vorgelagerte
weltentsernte Lofoten -Jnsel Svolvner hat die
Briten zu einer neuerliche « Propagandaaktion
ermutigt . Ein englischer Zerstörer näherte sich
in den Nachtstunden des 13. 4. einer aus weni¬
gen Hütten bestehenden ärmlichen Ortschaft
weit im Norden von Tromsö. Die Besatzung
des Zerstörers bemächtigte sich eines Fifcherei -
aebäudes und zerstörte eS. Nachdem di« Be¬
satzung die vorhandenen Vorräte geraubt hatte,
steckte sie das Fischercigebäude an und ließ eS
in Flammen aufgehen .

Da die Wetterlage den Einsatz von Kampf¬
flugzeugen zur Abwehr deS Handstreiches nicht
eriaubte , konnte der britische Zerstörer nach
seiner Heldentat " vor Morgengrauen auf
hohe See entkommen.

DaS war auch unbedingt notwendig, wird
Duff Cooper sich sagen , denn nur so kam ein
hundertprozentiger englischer „Steg " zustande .
140 bis 240 Briten — je nach Größe des Zer¬
störers — find unbesiegt — von den Bewoh¬
nern der paar norwegischen Hütten nämlich —
glücklich wieder heimgekehrt und dazu »och mit
reicher Beute — an toten Heringen
nämlich . Zu solchen lächerliche« nächtlichen
Exkursionen muß die brittsche Flotte , die einst
Weltmeere beherrschte , ihr« Zuflucht nehmen,
nur damit si« im englischen Heeresbericht ein¬
mal erwähnt werden kann. Alle Welt bewun¬
dert die Kühnheit deS Unternehmens und die
unvergleichliche Tapferkeit der Besatzung deS
englischen Zerstörers . Vor einem Jahr fuhr
Deutschlands Flott « nach Norwegen. WaS ist
schon der deutsche Vorstoß gegen daS , was die
britische Marine jetzt vollbracht hat? Ein Wen¬
depunkt deS Seekrieges , wirb der Erste Lord
der Admiralität vielleicht feststellen. Aber wir
wollen den Siegesmeldungen aus London nicht
vorgreifen. Im übrigen hätte der Lord recht,
denn wo in der Welt hat schon einmal ein
Kriegsschiff gegen tote Heringe gekämpft ?

Riesenbrände in Tobmk
London bangt um die Eingeschlossenen

Hn . Rom, 16. April . Ueber die Lage in Nord¬
afrika melden italienische Berichte , daß im be¬
lagerten Tobruk , wo die Engländer ebenso wie
in Griechenland Einschiffungsversuche machen,
große Brände wüten . Als einer der Brand¬
herde ist mit Sicherheit ein von Bomben ge¬
troffener Treibstofftank ermittelt worden. Im
Hasen von Tobruk wurde ein 2000 Tonnen
großer Hilfskreuzer und ein großes Trans¬
portschiff durch Bombentreffer versenkt .

Die englische Propaganda bemüht sich sicht¬
lich , das in- und ausländische Publikum in
bezug auf Tobruk auf das Schlimmste vorzu¬
bereiten. So meldet Reuter aus Kairo , daß
man dort nicht wisse, ob die in Tobruk einge-
schloflenen englischen Truppen den einst von
den Italiener angelegten doppelten Verteidi¬
gungsgürtel oder nur den inneren Befesti¬
gungsring bestzdt hielten. In Italien macht
man weiter darauf aufmerksam, daß die eng¬
lische Propaganda , um die englische öffentliche
Meinung zu beschwichtigen, wieder darauf ver-
sällt, auf einen Treibstoffmangel und den Ma-
terialverschleiß zu spekulieren, die den deutsch¬
italienischen Vorstoß nach Aegypten hemmen
müßten. Nachdem sich erwiesen hat , daß daS
deutsche Afrikakorps in Nordafrika über die
stärkeren Panzer verfügt und die StukaS auch
im Wüstensturm kämpfen können , vertraue
London offenbar nicht mehr auf die eigenen
Streitkräfte , sondern klammere sich an die
Hoffnung, baß die rückwärtigen Verbindungen
des Feindes mit Mängeln behaftet seien.

Flieger kämpften als Infanteristen
W .L. Rom, 16. April . Von den außerordent¬

lich schwierigen Verhältnissen, unter denen die
vom Mutterland seit zehn Monaten abge¬
schnittenen italienifchen Truppen in Ostafrika
kämpfen , unterrichten die jetzt veröffentlichten
Erklärungen italienischer Transportflieger , die
monatelang die Verbindung Rom—Abessinien
aufrecht erhielten . Danach herrschte bereits seit
Oktober in Ostafrika Mangel an Tabak und
Heilmitteln . Die italienischen Frauen in
Abessinien baten die Piloten , für ihre Kinder
Medikamente, Büchsenmilch . Nähgarn usw. mit¬
zubringen . Die italienischen Soldaten verzich¬
teten deshalb aufs Rauchen , schränkten den
Heilmittelgebrauch aufs äußerste ein und ent¬
behrten alle , was nicht zur Ernährung drin¬
gend erforderlich war . Nach den Ausfällen an
Flugzeugen infolge der zahlenmäßigen Ueber-
legenheit der RAF . traten die italienischen
Flieger als Infanteristen an und bildeten bei
Keren Sturmbataillone , in denen die Offiziere
die Zahl der Mannschaften übertrafen und mit
den Alpentruppen und der Miliz zusammen
di« 60tägige Abwehrschlacht schlugen.
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Fanfaren und Märsche begleiten den Sieg
„Prinz Eugen , der edle Ritter " — die neue Nundfunkfanfare

Trommelwirbel , Fanfaren und Trompeten :Prinz Eugen . der edle Ritter . . .Millionen deutscher Männer und Frauen . das
ganze deutsche Volk eilt an die Lautsprecher ,wenn diese Fanfare erklingt. Jeder weih , ihrfolgt eine Sondermeldung , eine Sondermel -
düng über die neuen glänzenden Waffentatender deutschen Wehrmacht . Prinz Eugen, deredle Ritter . . .Die Klänge dieser Ballade von L o e w e , ausdenen Hans Steinkopf die neue Sonder -
melöungfanfare des deutschen Rundfunks
schuf, sind seit dem Morgen des 8 . April , als
Reichsminister Dr . Goebbels dem deutschenVolk die Aufrufe des Führers an Volk und
Wehrmacht und den beginnenden Kampf aufdem Balkan verkündete, zu Fanfarenklängendes Sieges für bas deutsche Volk geworben,wie schon feit Beginn des uns aufgezwungenenKrieges die Klänge des Marsches der Deutschenin Polen , und dann die Engeland - und Frank¬reichfanfare im Großdeutschen Rundfunk zu
Fanfarenklängen des Sieges geworden waren.Die Prinz - Eugen-Fanfare ist seit dem
8. April schon oft erklungen. Wenn dann die
Sondermeldungen des Oberkommandos der
Wehrmacht bekanntgegeben sind und abschlie-
hend daS Engelandlied ertönt , wird sich schon
mancher Hörer gefragt haben , wo sind die Fan¬
faren . die wir im Laufe des Krieges anläßlichder Ruhmestaten des deutschen Soldaten ge¬hört haben , entstanden? Wer sind die Musiker,die sie ansführen ? Und welche Instrumente
sind bei den Sondermelbungfanfaren ver¬
wendet worden?

Der Raum , in dem die Fanfaren gespieltund für immer auf der Schallplatte festgehaltenwerben, ist der Grobe Sendesaal im Haus des
Deutschen Rundfunks in der Masurenallee in
Berlin . Hier sind zur Aufnahme die bestenBläser aus den besten Orchestern zusammengc -
zogen . Die Prinz -Eugen-Fanfare wird von 13
Fanfaren , 40 Bläsern und 16 Trommlern
gespielt .

Im Großen Sendesaal ist unter Stabfüh¬
rung von Herms Niel auch das Balkan¬
lied zum erstenmal erklungen. daS von
Herms Niel komponiert und von Heinrich
Anacker textlich gestaltet worden ist . . Das
Balkanlied haben die Millionen Hörer des
Großdeutfchen Rundfunks am letzten Freitag
zum Abschluß des Abendkonzertes kurz vor
dem Nachrichtendienst um 20 Uhr zum ersten - '
mal gehört. Dieses Lied , das spontan aus dem
Geschehen der jetzigen Tage entstanden ist . wird
den Hörern in den musikalischen Sendungen
nahegebracht und wirb ihre Herzen erobern,wie schon so viele Märsche dieses Krieges durch
den Großdeutschen Rundfunk zum Allgemein¬
gut des deutschen Volkes geworden sind.

Fanfaren und Märsche begleiten den Weg
des deutschen Sieges . Fanfaren und Märsche
künden von immer neuen Taten des unbesieg¬
baren deutschen Soldaten . Ueber all diesen
Fanfaren und Märschen aber steht daS
Engelandlied : denn de - Feind heißt
England , und wo die deutsche Wehrmacht zu¬
schlägt, da trifft sie , ganz gleich , wo es ist . im¬
mer wieder England.

Rund um de« Turmbera
ii . Weingarten . lDom Standesamt .)

Eheaufgebote : Otto Adam Hauck , Weingarten
— Hildegard Renner , Karlsruhe . Robert Frie¬
drich , Schreiner — Anna Luise Baumann ,
Hausgehilfin . Eheschließungen : Heinrich Kurt
Gaß — Luise Johanna Wolf . Friedrich Becker
— Helene Hill . Friedrich Behlunng — Anne¬
liese Horn . Ernst Breitenstein — Anne- Marie
Wursorn.

Ii . Weingarten . (DRK . leistete die
erste Hilfe .) Am Ostermontag, gegen 2
Uhr nachmittags, ereignete sich beim Ortsaus¬
gang nach Durlach ein Straßenunfall . Eine in
Durlach wohnhafte 42- jährige Frau , die in
Weingarten bei ihren Eltern einen Osterbesuch
machen wollte , kam mit dem Fahrrad dem
Straßenrande zu nahe und stürzte in den
Straßengraben . Dabei erlitt sie einen totalen
Bruch des Schien - und Wadenbeins. Spazier¬
gänger , die den Vorfall beobachteten , und der
verunglückten Volksgenosstn zu Hilfe eilten,alarmierten sofort die Gruppenführerin des
hiesigen Roten Kreuzes, welche der Verun¬
glückten einen Notverband anlegte und sie mit
dem Auto in daS Krankenhaus nach Karlsruhe
begleitete. Es ist ein eigenartiges Zusammen¬
treffen, daß die DRK . - Gruppenführerin B.
Michaeli vor einem halben Jahre an der glei¬
chen Stelle sonntags schon einmal einer Frau
aus Durlach, die bei einem Sturz vom Rade
ein Bein gebrochen hatte, die erste Hilfe lei¬
sten durfte. Dieser Unfall zeigte wieder, daß
das Deutsche Rote Kreuz stets einsatzbereit ist
und hilft, wo irgend ein Volksgenosse in Not
geraten ist . Es wird hiermit nochmals darauf
hingewiesen, daß in Weingarten vom Roten
Kreuz drei Unfallhilfestellen, die mit allem nö¬
tigen Verbandmaterial ausgestattet und zu
jeder Tages - und Nachtzeit zum Einsatz bereit
sind , an folgenden Stellen eingerichtet wurden :
In der Bruchsalerstraße bet Irl . Bräuer , in
der Robert Wagnerstraße bei Frau Meier -
Heidt und in der Durlacherstraße bei Frau
Michaeli .

Söllingen . (Hohes Alter .) Am Oster¬
sonntag beging Frau Marte Reiff, Witwe des
Sparkassenrechners Franz Reiff, in geistiger
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Frische im Kreise ihrer Kinder den 88. Ge¬
burtstag . Wir gratulieren !

R . Wöschbach . (Wir gratulieren . Ihren
80. Geburtstag konnte am Ostersonntag Frau
Mina Hurst geb. Ripp Wtwe , begehen . Seinen
75. Geburtstag beging am 1. April Josef
Hurst.

R . Wöschbach . (F i l m.) Am Sonntag , den
20. April , zeigt uns die Gaufilmstelle um 15
Uhr im Kronensaal den Film : „Fuchs von
Glenarvon " . Jugend ab 14 Uhr zugelassen .

Palmbach. Die hiesige Pflichtfeuer¬
wehr hielt am Ostermontagmorgen ihre dies¬
jährige FrühjahrSübung ab . Anschließend fand
man sich zu einem kameradschaftlichen Beisam¬
mensein ein, wobei Kommandant Kunzmann
in einer Ansprache der im Feld stehenden Ka¬
meraden gedachte.

Eggenstein meldet
8t . Eagenftei« . (Altpapiersammlung )

Die auch hier durchgefübrte Sammlung alten
und überflüssigen Papiers hatte « in zufrie¬
denstellendes Ergebnis . Die Pimpfe nahmen
sich die dieser für unsere Rohstoffversorgung
so bedeutungsvollen Anaeleaenheit mit dem
ganzen Feuereifer ihres jungen Tatendranges
an . Die Bevölkerung wird ausaesordert. alles
alte Papier auch weiterhin zu sammeln und
eS nicht unnütz zn verbrennen , da bald wie¬
der eine Sammlung vorgrnommen werden
wird.

Der NS B . - Kindergarten batte feine
Ofterfeier im Parteiheim abgehalten. Die
Kleinen nahmen mit ganzem Herzen an dieser
ihrer Feier teil und man sab so recht, mit
welcher Freude ste die ihnen übertragenen
Gedichte vortruaen . Die Schwestern batten sich
auch alle erdenkliche Mühe gegeben , die Kinder
nicht nur in gute Obhut zu nehmen , sondern
ihnen auch manch wertvolles Erziehungsgut
auf den Wea zu geben . Der Besuch durch die
Eltern war sehr zahlreich , auch darin liegt ein
Zeichen der Zufriedenheit mit den Leistungen
de? Kindergartens .

Der Stab der Ortsgruppe kam vor
wenigen Tagen zu einer kleinen Feier zusam¬
men . schon vor der Machtübernahme hier
als HI .-Füürer tätige ff -Unteroffizier H.
Ratzel hat mit Frl . Erna Heul, die ebenfalls
aus einem alten nationalsozialistischen HauS
stammt , di« Ehe geschlossen . Der OrtSgruvven -
leiter , Pa . Griesinger , nahm dies zum
Anlaß , um dem jungen Brautpaar dir besten
Wünsche für ihr gemeinsames Leben auszu¬
sprechen. Er überreichte dem Brautpaar «in
Geschenk der Ortsgruppe .

( Geburtstage .) Am 3 . Avril wurde
Altbürgermeister W . Stern 75 Jahre alt ,
dies schöne Alter erreichte am 7. dS. MtS . auch
K . Fr . Kn ob loch 4. Den Geburtstagskin¬
dern unseren Glückwunsch!

Ettlinger Notizen
Der Ettlinger Fußballverei « bereitete seinen

Anhängern am Karfreitag eine freudige Ueber -
raschung mit seinem schönen Sieg von 7 : 1 To¬
ren im Pokalspiel gegen Frankonia Karlsruhe .Die sich gut wehrenden Karlsruher kamen
namentlich in der zweiten Spielhälfte nicht
mehr mit und mußten sich am Ende hoch ge¬
schlagen bekennen . Durch diesen Sieg haLen
sich unsere Fußballer für die weitere Teil¬
nahme am Tschammerpokäl qualifiziert und
wir sind recht gespannt, wer der kommende
Gegner fein wird. Dem Vernehmen nach sol¬len die Spiele bereits am 20. April fortgesetztwerden.

Der Röntgcntrupp SeS Amtes für Volks¬
gesundheit wird auch in der nächsten Zeit sei¬
nen Besuch in Ettlingen anfagen Die Volks¬
genossen und Volksgenossinnen erhalten dieser
Tage durch den zuständigen Parteibeauftragten
eine kleine Broschüre , die alle lesen und beher¬
zigen sollen. Millionen von deutschen Volks¬
genossen haben im Reich sich untersuchen lassen
und ihre selbstverständliche Pflicht erfüllt . Mel¬
det Euch freiwillig zur Reihenuntersuchung.
Jodes erweist sich selbst damit den größten
Dienst, nützt damit seiner Familie und dem
Dolksganzen. Jeder muß sich einreihen in die
große Front des Kampfes gegen die Tuber¬
kulose.

Spessart. Ein Appell des RLB . ver¬
einigte am vergangenen Samstag die Amts¬
träger der Gemeinden Spessart, Schöllbronn.
Völkersbach und Schluttenbach im groben Saal
des Gasthauses „Zur Sonne " in Schöllbronn.
Der Einladung der Gemeinbegruppe Spessart
folgten die Bürgermeister der Gemeinden, so¬
wie die HI ., der BDM . und die Feuerlöschpo¬
lizei von Schöllbronn. Der OKGr .-Führer des
RLB . Hauptluftschutzf . Pg . Hermann konnte
so im stark überfüllten Saale eine stattliche
Versammlung namens des RLB . begrüßen.
Ein Film . „Wenn Bomben fallen", zeigte an
dem Beispiel einer im Kampfgebiet gelegenen
Stadt , die verheerende Wirkung der Bomben,
zeigte aber auch , baß trotz schwerster Zerstörun¬
gen der Häuser, die Keller meist intakt blieben
— eine eindringliche Mahnung für alle , bei
Luftangriffen den sicheren Keller aufzusuchen.
Die Frauensachbearbciterin Frau Thiergart ,
Durlach, sprach anschließend zu den anwesen¬
den Frauen über die besonderen Aufgaben der
Frau im Luftschutz . Sie schloß ihre mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
mit der eindringlichen Mahnung : durch Be¬
reitstellung der Luftschutzgeräte sich gegen alle
Zufälle zu wappnen. Mit dem Dank an den
Kemoindegruppenf. Pg . Brauchle und seine
AmtSträger , schloß Hauptluftschutzf . Pg . Her¬
mann mit einem begeistert aufgenommenen
„Sieg Heil" auf den Führer den Appell .

Z . Reureut . (82 . Geburtstag .) Am 9 .
April konnte unser Mitbürger Gottlteb Schaib »
le , Gorch-Fock - Str . 10, in geistiger und körper¬
licher Frische seinen 82 . Geburtstag feiern. Wir
gratulieren !

Aus Bruchhausen
Bruchhaufe«. Dieser Tage waren die PL.

zum Tchießausbildungsbienst im Schulhof an-
getreten. Der Dienst befaßte sich mit Gewebr-
einrichten . Zielübungen und Umgang mit der
Pistole. Anschließend wurde mit Luftgewehr
und Zimmerpistole geschossen . Eö wurden be¬
achtenswerte Erfolge erzielt . Freitag fand im
Rathaus eine PL . -Sitzung statt . Die Taaes -
ordnuna erledigte Ergänzungen des PL . -̂ Sta -
bes und wichtige TageSfraaen.

Die Milchgenossenschaft hatte in letzter Zeit
zwei Vorstandssitzungen. Die Hauptpunkte, wie
Besoldung des Rechners und Dienstvertraq
mit demselben wurden zur Zufriedenheit bei¬
der Teile gelöst.

Dieser Tage konnte der Maurer Paul Josef
Kiefer und seine Ehefrau Marie , aeb. Sveck
das Fest der silbernen Hochzeit feiern. Aus
der Ehe gingen zwei Söhne hervor , von denen
der älteste als Wehrmachtangehöriger durch
einen tragischen UnqlückSfall sein junges Le¬
ben für Volk und Vaterland hingeben mußte.
Der jüngste Sohn steht ebenfalls bei der
Wehrmacht .

Die Ehe wollen eingeben : der ledige Bahn¬
arbeiter Wilhelm Baumgärtner von hier und
die ledige Verkäuferin Elisabeth Kästner von
Malsch.

Der Amtsleiter der NSB .. Pg . Emil Sveck.
hatte seinen Mitarbetterstab zu einer Sitzung
in das NS .-Frauenschaftszimmer etngeladen.
ES wurde die neue Blockeinteiluna durchge -
sprochen, sowie neue Richtlinien gegeben . Auch
soll eine erhöhte Werbetätigkeit durchgeführt
werden.

Heere
.

Mädchen und Matrosen
Ein Roman oon Hugo Schäfer

Urheberrecht bei Carl -Dunek er -Verlor Berlin

(35 . Fortsetzung)
„Wissen Sie"

, sagte Herr Sipnitz , als er saß.
„ich mußte gestern mit dem Autobus nach
Dresden hinein in Geschäften . Ein Freund
von mir , den ich traf , wollte zufällig gerade
heute nach Hamburg mit dem Auto. Nichts lag
näher , als die Gelegenheit benutzen , mitzufah¬
ren . Ich bin ein Mensch, den es immer wie -
der an die See treibt , trotzdem die Berge
meine Heimat sind . Der Sec gehört meine
heimliche Liebe . Und nun hat mir Fräulein
Margot vor einigen Tagen diese ganze un¬
glückselige Geschichte , die sich hier im Orlando
zugetragen hat , erzählt . Taschendiebstahl —
Polizei — Beleidigung des Geschäftsführers —
Angst vor der Verhaftung — Flucht — und so
weiter und so weiter. Ich wußte stets , daß
etwas auf ihr lastete , daß etwas ste stark be¬
drückte. aber ich konnte nicht dahintcrkommen,
was es war . In den letzten Tagen verstärkte
sich ihre Unruhe zusehends , und sie meldete
heimlich ein Ferngespräch mit einer gewissen
Hamburger Reederei an , um zu erfahren , wann
der Fischdampfer „Sigitta " von seiner Fang¬
reise nach Island zurückkehren würde.

„Ist er nicht goldig ?" fragte Margot den
Funker leise und preßte ihm zärtlich die Hand.

„Inzwischen drängte unser Gemeindevor¬
steher längst aus die polizeiliche Anmeldung,
die Fräulein Margot immer wieder hinauSzu-
fchieben versuchte . Endlich habe ich ihr sozu¬
sagen und bilblich gesprochen auf der Brust ge¬
kniet und ihr die Zunge gelöst und diese ganze
vermaledeite Geschichte erfahren ."

„Ja . Fritz, so war eS . Herr Sipnitz hat
wirklich viel für mich getan."

„Nun kam ich gestern abend von Dresden
heim und sagte zu ihr : Nichts leichter als daS
— wir fahren morgen mit meinem Freunde
nach Hamburg und bringen alles in Ordnung ,
die Sache mit der Polizei , die Sache mit dem
Orlando und auch die mit dem Fritz Klein.
Und nun sind wir eben da . Ich bin stets da¬
für , an « ine schwierig« nnb unangenehme
Sache mit Dampf heranzugehen. Umso eher
ist sie aus der Welt. Nur nichts auf die lange
Bank schieben . Habe ich nicht recht?"

Fritz schüttelte den Kopf, nicht um dem
freundlichen Herrn unrecht zu geben , sondern
aus Verwunderung über bas Aussehen seiner
Margot .

„Wie gesund und wohl siehst du aus ", sagte
er staunend .

„Nicht wahr ? Ordentlich braungebrannt bin
ich , du müßtest nur mal Rücken und Beine
sehen. Aber es ist auch zu herrlich . Jeden Mit¬
tag liege ich eine Stunde auf der Wiese, höre
die Vögel zwitschern in der stillen Luft und
sehe die blauen Berge ringsumher . Und Herr
und Frau Lipnttz sind wirklich so nett zu mir.
ich habe eS fabelhaft getroffen."

„Was machst du denn da eigentlich ?"
„Dienstmagd bin ich ."
„Kannst du denn das ?"
„Ich habe viel gelernt in der kurzen Zeit ,

aber ich kann noch lange nicht genug . Bor al¬
lem lerne ich kochen und melken , und die Gar¬
tenarbeit . Und bei der Kornernte habe ich ge¬
holfen . Fritz , ich hatte ja gar keine Ahnung
von all diesen Dingen . Mein Gott , wenn ich
so dumm wie ich war , in die Ehe gegangen

wäre . - Ich wußte nicht einmal, woher bas
Brot kommt , das wir essen , und wieviel Mühe
eS macht, eS aus dem Lande hervorzubringen.
Ich wußte nicht, wann Bohnen gepflanzt wer¬
den und wie man Hühner aufzieht, wann eine
Kuh Milch gibt und wie alt ein Schwein ist,
wenn es geschlachtet wird. Ich glaubte, zu den

' Hühnern gehöre auch ein Hahn, damit ste
legen , und ein Schwein müsse wenigstens sechs
Jahre gefüttert werden, ehe eS so groß und
schwer wird. — Ach. wie dumm sind wir doch,
Fritz ."

„Vor allem ", unterbrach Herr Lipnitz , „muß
ich Ihnen sagen , daß es hei unserer Ankunft
in Hamburg bas Erste war , auf die Polizei zu
gehen . — Ja , wir waren dort. Wir waren
in der Revterwache , in welcher jener Beamte
stationiert ist , der Fräulein Margot verhaften
wollte ."

„Ja , stell dir vor , Fritz"
, fuhr Margot eifrig

fort. „Wir haben den Kommissar selbst ge¬
sprochen und weißt du , was er sagte ? — Sie
haben daS Dümmste getan, Fräulein , was Sie
tun konnten , als sie sich aus dem Staube mach¬
ten . Glauben Sie wirklich , auf die Dauer
irgendwo verborgen und unangemeldet woh¬
nen zu können ? — Sobald Sie eine Tätigkeit
übernehmen, sobald Sie heiraten oder ein
Kind bekommen würden, mußten Sie doch zu
uns kommen und wären obendrein noch be¬
straft worden. Jg , bas sagte er. Glauben
Sie nicht, Fräulein , daß in Deutschland je¬
mand auf längere Zeit verschwinden kann . Wir
kriegen ihn doch. — Ja , sagte ich , Sie haben
gut reden. Sie wissen nicht, wie mir zumute
rvar und in welcher Verfassung ich mich be¬
fand nach all den Aufregungen im Orlando ,
immer in der Angst , jeden Augenblick verhafte:
zu werden. Darauf wurde uns gesagt , jener
Beamte , der in die Wohnung kam, wollte mich
gar nicht verhaften. Er wollte meine Aus¬
sagen zu dem Diebstahl nur zu Protokoll neh¬
men , später hätte bann eine Gerichtsverhand¬
lung stattgefunden und wen» man mir den

psorzheimer Theater- und Alusilbrief
Mann nicht fraglich sein konnte. EbenDas Stadttheater Pforzheim verzeichnet in

der diesjährigen besonders erfolgreichen
Opern saison wieder einen großen Abend ,
dem man unschwer eine nachhaltige Wirkung
Voraussagen kann . Noch stehen wir mitten in
dem Serienerfola der Over : „Die Macht des
Schicksals"

, die es wohl demnächst aus 20 Auf¬
führungen bringen wird , da erweist Giuseppe
Verdi aufs neue seine ganz besondere Zug¬
kraft mit dem Werk , das für sein Schaffen
von außerordentlicher entwicklungsgeschicht¬
licher Bedeutung ist : „La Traviata .

"
Die Ausführung erreichte wieder ein erfreu¬

lich hohes Niveau und ste darf unter Berück¬
sichtigung der hier zu überwindenden, vor¬
nehmlich technischen Schwierigkeiten als aus¬
gezeichnet anerkannt werden. Der Erfolg einer
fleißigen und leistunasfreudiaen Gemein¬
schaftsarbeit . Vom Pult hergab Musikdirektor
Hans Leger mit dem exakt und klangvoll
musizierenden Orchester den befeuernden und
mitreißenden Impuls und den festen inneren
Zusammenhalt bei fein ausgewogener klang¬
licher Stufung . Die Inszenierung von ErnstGütte - Scheer war sehr stimmungsvoll
und voll Leben im Rahmen der von Alex V o -
g e l geschaffenen geschmackvoll -vornehm abge¬
tönten . gefälligen Bühnenbilder mit der be¬
herrschten technischen Einrichtung von Karl
Hufnagel .

Im Mittelpunkt der Handluna stebt die vom
Tode gezeichnet« Violetta Valero , deren Beset¬
zung ausschlaggebend für daS Gelingen der
Vorstellung ist . Wir dursten bei dieser Gele¬
genheit wieder die Psorzheimer Künstlerin,
Ruth Schofer , als Gast begrüßen und die
Feststellung treffen, daß sie mit dieser Partie
ein« Ausgabe gefunden hat der sie in jeder Be-
ziehung vollauf gerecht wurde. Die angenehme ,
technisch einwandfrei aebilücte und geführte,in allen Lagen aut tragfähige Stimme strahlte
in leuchtendem Glanz und wetteiferte mir der
sehr klugen und verinnerlichten Darstellung
der von der leichtfertigen und frivolen Lebe¬
dame zum wahrhaft und rein liebenden Weibe
sich wandelnden Figur . Neben ihr batten Basil
Iankowyj . der dem Alfred Gcrmont recht
sympathische Züge verlieh, stimmlich aber nur
sehr bedingt genügen konnte, weil sein Organ
wieder des Schmelzes und der Resonanz, ohne
die man nun einmal Verdi nicht singen kann ,
sehr stark entbehrte, einen ebenso schweren
Stand , wie Heinrich Lampe , der den weichen
Fluß seines schönen Baritons in der dank¬
baren Partie des Vater Germont einsetzte,aber das innere , den Zuhörer packende Mit¬
erleben fast gänzlich vermissen ließ . Nennen
wir noch den scharf charakterisierten Baron
Douphal von Ernst Gütte - Scheer . die
Dienerin Annina von Anneliese Rath . Flora
Bervoix von Fritzi D w o r s k y . Marquis
von Obigny von Marcus Rohe , Gaston , Vi¬
comte von Letorieres von Kurt Kranich ,Doktor Grenoil von Ernst Mengert und
nicht zuletzt die schön gesungenen Cböre , für
deren Einstudierung Eduard Hahn zeichnete.

Gab es für den Gast schon Beifall bei of¬
fener Szene , so durften sich am Schlüsse für
die stürmischen Huldiaunaen und die reichen
Blumenspenöen alle Mitwirkenden immer
wieder vor dem Vorhang zeigen .

Ein reizvolles Lustspiel , sprachlich geschlif¬
fen , spannend und unterhaltend im Aufbau bei
lehr guter Zeichnung der Charaktere, voll Hei¬
terkeit und Leben in der Abwandlung deS
immer wirkungsvollen Themas , wie die List
einer schönen Frau in Verbindung mit der
Lieb« über noch soviel Klugheit gescheiter
Männer lachend triumphiert , bat Arthur
Pfahl ( nach dem Französischen deS Scribe
und Legouv «) der ' deutschen Bühne geschenkt.
Alarich Licht weiß hat es als Spielleiter
mit unserem tüchtigen Schausvielen¬
semble in dem elegant- schmissigen Bühnen¬
bild von Alex Vogel aus dem Zeitkolorit
heraus sehr spritzig und witzig dargeboten und
damit dem freudig mitgehcnöen Zuhörerkreis
einen Abend fröhlichen , unbeschwerten Lachens
bereitet, der herzlich dankbar ausgenommen
wurde. Der am Schlüsse langanbaltende Bei¬
fall dürfte mehr noch als dem Werk den teil-
iveise wieder ganz ausgezeichneten schauspie¬
lerischen Leistungen gegolten haben , die daS
Spiel mit dem Titel : . .Frauenlist und Liebe"
auch hier zum vollen Erfolg führten.So gab Margreth Reif der begehrenswer¬
ten Gräfin von Autreval den ganzen Charme
und sinnlichen Reiz der raffinierten und über¬
legenen Dame von Welt, die zwar in der Listeinen großen Sieg erringt , in der Liebe jedoch
zum großmütigen Verzicht gezwungen wird
zugunsten der soviel jüngeren Leonie von
Villeaontier . die Gisa Busch mit soviel echter,herzgewinnender Naivität und strahlenderMunterkeit durch die Szene führte , daß der
Ausgang dieses Kampfes um den geliebten

ob seiner Taten , wie seiner Person
schwärmten Helden in der Figur des - x
von Flavigneul verkörperte Viktor
als vollendeten Kavalier , den er auch als
ner nicht verleugnet« , männlich , klug " "Z -Anin der ganzen Haltung . Seinem aefäörlj®!^Gegenspieler, dem charakterlosen .
Konjunkturritter . Baron von Montrickard - "
am Ende trotz aller seiner Vorsicht und »
meintlichen Schlauheit der Geprellte ist « -
dem verdienten Spott nicht entgeht. aaB
Rewendt . unterstützt durch eine Wirkung
volle Maske, ein überzeugend getrosten
zwiespältiges Profil . Mit dem blaublürto
Charlatan . Gustav von Grignon . der bei « .
Verteilung der Gehirnsnbstanz sehr benawi
ligt wurde, vertrat Curt Müller in lew
gewohnten Weise das drastisch- komische tment , wobei man sich allerdings noch
geistige Lichter des Humors gewünscht W
Den sehr blaß geratenen Bernhard von * »
maüio vertrat Hans Meierböfer w
als es die nichtssagende Rolle zulietz. 'L,,Ensemble vervollständigten Emil Stahl in¬
fizier) und Hannes Dircks (Diener .! .

Bei dem Bestreben der Gestaltung
wirklich guten und zugkräftigen Operette
s p i e l p l a n 8 greifen unsere Theaterier-
immer gerne um einige Jahrzehnte '
wenn sie sich ganz sicher vor einem mehr
weniger deutlichen Reinfall bewahren wouc -
So erschien hier nach nur dreijähriger P » "
wieder der unverwüstliche : „Graf von i .
xemburg " von Franz Lehar mit dem
buch von A . M . W i l l n e r und R. ® fL
danzky , der sich sowohl kassenmätzia,.
auch hinsichtlich seiner Bühnenwirkung d >e
Zugkraft bewahrt bat . Doppelt verständ » <
wenn er so glänzend ausgestattet und "
ausgemacht wird , wie diesmal , wobei vor güc
Alex Vogel für seine ganz prachtvollen « u
nenbilder und Karl Sufnaael tür "
exakte technische Einrichtung genannt zu 8”■tden verdienen. Musikdirektor Hans 2 * » *
leitete selbst mit Temperament und Schw»
die musikalische Seite . Franz Gib ! bau > .
besorgte die mit Leben erfüllte Inszenier »
und spielte dabei noch den zittria - lächerl'D
Lebegreis Basil Basilowitsch , der allerdings
dieser von Uebertreibungen strotzenden -r»
stellung die Grenzen zwischen echtem , war» ^terisiertem Humor und aufdringlichem
sinn völlig verwischte. Theru Schultvr ' ^
setzte ihre Tanzgruppe und nickt »ulc «
sich selbst mit sichtlichem Erfolg ein .

In der Titelrolle bewährte sich Walter G
st e r einmal mehr als ein Darsteller , der » »
mer aufs neue durch die Eindringlichken »
blutvolle Lebendigkeit seines Spiels inweiß und auch sein kraftvolles Organ , das
dieser Partie jedoch seine Schwierigkeit
hatte , mit Geschmack einsctzt. Mit ibm tc>e
wieder Martha Haas als fascinierend
gante und vornehme, in der Wahl ihrer To " e
ten überaus geschmackvolle Angele Du>
einen großen Triumph ihrer reifen
licken und schauspielerischen Kunst , die « ' 4wohl nicht immer gebührend verstanden » .
gewürdigt wird. Eine reizende , mit allen. »
fern gewaschene und vor Leben über>vrül>en»
Iuliette Vermont ließ Wilma B a l st e r
di« Bühne tollen , der Kurt Hertel vorn ^
öischen Staatstheater Karlsruhe ( als Gast '

(den erkrankten Bruno Michna ) . nachdem
sich in daS Ensemble gefunden batte. n»> "
diegenem Humor und schöner Stimme <*» ,»zeichnet assistierte . Gustl D i e n z alS aum
takelte Gräfin Kokozow . der Chor und e
große Reihe in kleineren Partien alücknw
gesetzte Kräfte hatten all« ihren Anteil an
mit dem üblichen frenetischen Beifall nnd «'
reichen Blumenspenden ausgenommen«» » -
sührung, der wohl noch viele Wiederholung
folgen werden. sswrt Amerbaoi ^ ^ .

alte

wenn auch
nicht immer
zuhaben l

EmserPasfillen
Sctuify grgmfflüdien

Diebstahl nicht hätte Nachweisen können , wäre
ich freigesprochen worden. — DaS ist alles
schön und gut, sagte ich . aber was wird denn
nun ? — Fahren Sie nur ruhig wieder nach
Hause und melden Sie sich ordnungsgemäß in
Ihrer Wohngemeinde an und warten Sie das
Weitere ab . Wahrscheinlich wird gar nichts
geschehen . Sie können sich , wenn Sie Lust
haben , auf dem Polizeipräsidium erkundigen,
vielleicht ist die Sache schon niedergeschlagen .
— Das sagte er und dann waren wir
draußen ."

Fritz schüttelte den Kopf.
^.Wenn du wüßtest , Margot , wir mir zumute

war heut abend , als ich von Bord ging . Bei
der Ausreise warst du nicht da und bei der
Heimkehr ebenfalls nicht. Was sollte ich nur
denken ?"

„Du liebster , armer Kerl", sagte sie und legte
ihm lächelnd den Arm um den Nacken.

Herr Lipnitz sah nicht hin, als sie sich küßten .
Er ließ die Blicke verlangend durch die Ge¬
gend schweifen. Nein , er verfolgte mit dieser
Reise nach Hamburg durchaus keine Nebenab¬
sichten . Aber die Fremdheit hier war so ver¬
lockend . Hier war alles so anders . Die Leute
sprachen anders , sie bewegten sich anders , sie
aßen und tranken etwas anderes . Die ganze
Atmosphäre war hier eine andere, eine welt¬
städtische , internationale . Ueber allem lag ein« von Ferne und Weltweite. Von jedem

chen hier vermutete er , er sei schon in
Amerika gewesen . Hier spürte man das große
Leben , die Welt, den weiten Horizont. Hier
bekam man eine Ahnung von all den Mög¬
lichkeiten , die man sich entgehen ließ , weil
man im stillen Eberswalbau wohnte , wo es
nicht einmal mehr Eber und Wälder gab , son¬
dern auch noch Hasen , muntere Skihasen, und
auch die nur im Winter^

In Fritz' Brusttasche knisterten die Heirats¬
papiere. Jedesmal , wenn Margot sich an ihn
lehn : e , empfand er ste als einen Panzer zwi¬
schen ihr und ihm . Er wollte einen Anlauf neh-

trat
men und von Hochzeit sprechen, ab" & Mt
der Geschäftsführer störend dazwisch " - . $ i«
dem süßesten Lächeln reichte er Marg
Hand und sagte : . . , « ebe *

„Da schau einmal her, da ist ja w,‘ £I o ^c*
Fräulein Margot . — Wieder gesund / ~~ § ie
waren Sie gar nicht krank ? Wo n « .̂n
denn die ganze Zeit ? — Ihre Pvp1 *5^§ ie ll*
noch immer bei mir . Vielleicht holen . .An¬
gelegentlich , oder soll ich sie Ibnen .I '! »ch st.Sie glaubten doch hoffentlich " ich», ^ e»
Ihnen böse ? Ah bah , unsereins muß , joifj
einstecken und sich damit trösten , die x piel
sen ja nicht, was sie reden. Ick ba" '*

w eint"
zu viel Menschen zu tun ^ Sv '
ernst zu nehmen . Haben Sic ein " 5«« tn ? ^gagement? — Tanzen Sie noch ? ~~ u»1
Oh , das tut mir leid . Ich finde e®
Ihre Kunst . Sie besitzen daS 3 " J8 @i t jj®
jedenfalls die nötige Energie . Wenn
ein paar Empfindlichkeiten abgewöy KeS
den. so glaube ich , könnten Sie Iv
schon machen. Nun , alles Gute für
ren Lebensweg .

" '
__ . hie »«

Noch einmal ließ er ihre gut „A
seinen zappelte wie ein er
Leimrute, verschwinden , dann ^ " „ Tische ^
mit krummem Rückgrat dem nächste K -r

Gottseidank, auch daS war überstan ^
dieser Begegnung hatte Margot w g je | St«
als vor dem Gang auf die Polir - i- ® G-S *«'
ohne Herrn Lipnitz bestimmt ke : Hins
ins Orlando getan. Aber er S ' NS "

^ hfamke^
niffe an mit einer mutigen B trok^ ,n
ähnlich w :e « in Hund den jtf ^
er auf der anderen Seite gar n«v ,0
firtt HhL» 1

„Ach . ich bin mir in EberSwaldâ
manches klargeworben"

, sagte
risch , „als ich jeden Tag ble W D
Blumen sah . die Kühe und Kolv -^ u„ö 0
ich ordentlich Sehnsucht bekomm
wünscht, du möchtest dabei \t k***
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voikserholung an den Rei tzswafferstratzen
Ein grundlegender Erlah des Reichsverkehrsministeriums

Der ReichKoerkehrsminister hat eine weit-
n . e Förderung - er Volkscrholung an - en
. ,v >dswafsLritraben eingeleitet . Er weist dar-

hrn, - ah die von - er Reichswasserstraßen-
r-' Vvaltung betreuten Grohgewässer so große
^ ryolungKmöglichkeiten bieten, daß hierauf
^ 'Sehend Rücksicht genommen werden muß.
, « ile bestehenden oder neu anzu -
. kg enden Reichswasser st rahen s o l-

kn - er Volkserholung erschlossen
^^ rü e n. Wenn diese Maßnahme auch erst

dem Kriege üurchgeführt werden kann, so
M sie doch schon im Kriege vorbereitet wer-

kn Nach Möglichkeit sollen künftig auch die
Mwer bekannten landschaftlich schönen Maß
ikrstraßen der Fahrgastschiffahrt erschlossen

Dies gilt nicht nur für die F . üffe,
M ^ern auch für die Schiffahrtskanälc .

Grobwasserbauten und Talsperren bilden
* Elröem lockende Reiseziele , so daß ausrei -

und würdige Gast- und Uebernachtungs-
ssatten errichtet werden müssen . Dem Wasser -
wandersport sollen nach Möglichkeit auch die« anale erschlossen werden. Bei der Planung

sind die NS . - Gemeiuschaften „Kraft durch
Freude " und der NS .-Reichsdund für Leibes¬
übungen anzuhören.

In schön gelegenen Gewässergebieten in der
Nähe der Großstädte kann auch die Einrichtung
von großzügig ausgestalteten Was¬
serwandergebieten in Betracht kom¬
men, wie es mit dem Wasserwandevgebiet von
Berlin zum Müritzsee geplant ist. Die KdF .-
Organisation wirb einen Wafferwandersührer
für alle deutschen Wasserstraßen herausgeben .
Eine besonders volkstümliche Erholungsart an
den Wasserstraßen ist das Baden . Deswegen
sollen auch Baöestellen immer in die Planung
einbezogen werden. Die Reinhaltung der Ge¬
wässer ist dringend erwünscht . Soweit es der
Reichswasserstrabenverwaltung möglich ist , soll
die Einrichtung von Zeltplätzen ,
Wanderwegen und Erholungsflächen an den
Ufern der Flüsse, Seen , Kanäle und Talsper¬
ren gefördert werden . Bei allen Mittelbehör¬
den wird ein Sachbearbeiter für die Fragen
der Volkserholung an den Reichsrvasserstraßen
bestellt , der möglichst Wassersportler sein soll .

Die Schwiegertochter und dann sich selbst
erschossen

Heidelberg. Im Stadtteil Wieblingen ereig¬
ne sich am Ostersonntagnachmittag eine schwere
Guttat . Der 66 Jahre alte Johann Ludwig
Ä^krkel tötete in der Küche seine 34jährige
Schwiegertochter und brachte sich dann in der
Scheune selbst einen tödlichen Rcvolverschuß
oer. Die schreckliche Tat geschah während der
? ohn mit seinem zehnjährigen Jungen in Hei-
?"oerg Besorgungen machte . Der alte Merkel

seit langem mit seiner Schwiegertochter in
^tr« it gelebt haben.

Wer kennt den Toten ?
, Am 14 . April 1841 wurde auf der Gemar-
Mg Oberhausen (Kreis Bruchsal) aus dem
« dein ein unbekannter Toter gelänbet , der
« wge Monate im Wasser lag .
. " e schreibung : Mittleres Alter , 172 cm
?' »8, schwarzbraunes Haar , schwarzbraunes,

geschnittenes Schnurrbärtchen, lückenhafte
? ähne. Bekleidung : Braune Manchester-
?°>e , grob gestrickter roter Pullover , braun und

k̂igesarbig gestreiftes Hemd und brauner
^klbstbinder mit hellen Streifen .
^ Wer über die Persönlichkeit dieses Toten
Auskunft geben kann , wird ersucht, es um«
Abend ixt Kriminalpoltzeistelle Karlsruhe

der nächsten Polizei - und Gendarmerie -
^nststelle mitzutetlen .

Die „Postemma* 5V Jahre im Dienst
^Dnrbach ( bei Offenburg .) Fräulein Emma
JJ

* <* « nie , bekannt unter dem Namen „Post-
â“ und als Vorsteherin des Zweigpostam¬

ts Durbach allgemein beliebt , kann aus eine
Ahahrige Tätigkeit im Dienste der Deutschen
Aeichspost zurückblicken . Vom Führer wurde

das goldene Treudienstehrenzeichen verlie -
Au . Dxr Reichspostminister ließ der Jubilarin

Prachtausgabe des Führers „Mein Kampf"
eigenhändiger Widmung überreichen. ,

Schwere» Schadenfeuer in Schliengen
. Hchlienge» bei Müllheim . In einem Neben-
Zkbäu- e des Gasthauses zur Sonne brach am
Nermontagnachmtttag Feuer aus , das sehr
r ?üell um sich griff und alle Oekonomiege»
„°^ be, Schuppen usw. zwischen dem Gasthaus

dem Wohnhaus von Arthur S t i g l e r
l, '°ßte. Die sofort einsetzenden Rettungsarbei »
«
°u der Löschmannschaften , die von der Motor »

i
*" tze Müllhetm und dem RAD . unterstützt

r urden , vermochten das Gasthaus und Wohn-
! t* Stigler zu retten . Dagegen sind sämt-

Gebäulichkeiten zwischen diesen beiden
Miern dem Feuer zum Opfer gefallen . Die

"tftehungsursache des Brandes ist unbekannt.
^ nfjahriges Mädchen im Walde ermordet
^ Dhan » . DaS im Kreis Thann gelegene Dörf -
M S r w « n ist durch eine scheußliche Mordtat

6te Osterseiertage in begreifliche Auf»
°S»Na versetzt worden.

h ^ er i8jährige Waldarbeiter Peter Gebe !
werkte bei seiner Heimkehr am Karsamstag -

vs7,.ssd um 18 Uhr einige Kinder, die Blumen
^unaten. Er näherte sich der Kindergruppeündverstand es , die fünf Jahre alte Renate
(iL ' chmeister in den angrenzenden Wald zu

Hier versuchte er. das Kiird zu verge -
ĵ

"ckigen : zweifellos wehrte sich das arme
de » kvvrauf der Unhold mit einem Stein

Kleinen zwei heftige Schläge auf die rechte
k?,Be versetzte , die den sofortigen Tod zur

hatten. Nach der Tat begab sich Gebe!
tzThHause , wusch sich die Hände und unter dem

«vand , Reisig zu holen , ging er nochmals zu
Dpser in den Wald zurück . Nach seiner

ins Dorf sprach er hei dem Vater des
». -"vchenS vor und erklärte diesem, er habe
ffcth ft«*1* UIU> ctl4U4 ;ic vlvsCNl, et yu«v«

ltl
".

“ tnft mit einer Kopfwunde im Walde ge «
kn . In Begleitung des Vaters begab sich

s°>, »^rbrder in den Wald, wo beide die Leiche

foj? 'e Gendarmerie von Oberbruck leitete so -
6,„

‘ mne Untersuchung ein und konnte noch in
wichen Nacht Gebe! festnehmen. Durch ein

tz^ »verhör in die Enge getrieben , gestand
sS??I nach längerem Leugnen seine Mordtat .

Die Straßenbahn sprang aus dem Gleis
An einem etwas vereisten Wintertag steuerte

der Angeklagte seinen schweren Lastzug mit 2
Anhängern an der Reichsautobabn - Einmün -
dnng Mannheim und am Stadion vorbei in
Richtung Seckenheim. Der Fahrer überholte
einen Straßenbahnzug der Linie 15 , hielt sich
aber dann keineswegs scharf rechts . So kam
es . daß der leicht tänzelnde zweite Anhänger
unter der Reichsautobahnbrück« , wo di« Fahr¬
bahn sich verengt , mit der Straßenbahn sich un¬
sanft berührte. Der Triebwagen der Straßen¬
bahn wurde aus den Schienen gehoben, der
Lastzug wurde über die Straße gerissen, und
ein Anhänger "kippte um. ES glich einem
Wunder, daß niemand verletzt wurd« . Um so
größer war der Sachschaden ! Das Urteil er¬
mäßigt« den Strafbefehl von 100 RM . auf
26 RM . . weil die weitaus größte Schuld den
Strabenbghnführer treff« . vr . F . H .

Eberbach . (Tod in den Wellen .) DaS
4 Jahre alte Kind deS Einwohners Stumpf
von hier fand beim Spiel den Tod in den
Wellen . Der Kleine hatte am Neckarufer mit
Kameraden gespielt und fiel dabei ins Wasser .
Da nur seine kleinen Spielkameraden Zeuge
des Unfalls waren , wurde man erst später auf
das Fehlen des KindeS aufmerksame Die Leiche
des Jungen konnte trotz eifriger Suche noch
nicht geborgen werben.

Dieteuhcim (Taubergrund ) . (Kind er¬
trunken . ) Das drei Jahre alte Töchterchen
des Steinhauers und Landwirts Michael
Beuschlein geriet beim Spiel in den Kembach
und fand den Tod.

Einreise ins Elsaß zu geschäftlichen Zwecken
Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt ,

daß im Interesse einer beschleunigten Bearbei¬
tung von Anträgen auf Erteilung von Durch-
laßscheinen für das Elsaß — soweit die Reise
nachweislich zu geschäftlichen Zwecken
burchgeführt wirb — die Anträge künftig nicht
mehr bet der Kreispolizeibebörde (Landrat,
Polizeipräsident , Polizeidirektor ) einzureichen
sind , sondern bei der in Frage kommenden
Borprüfstelle . Darnach sind künftig Anträge
von Betrieben , die von einer badischen In¬
dustrie- und Handelskammer betreut werden,
unmittelbar bei der zuständigen Industrie - und
Handelskammer , Anträge von Handwerkern
bei der Handwerkskammer Karlsruhe , Frieb -
richsplatz 4 , einzureichen. Betriebe des Nähr -
standshandels , der Nährmittelindustrie und des
Nährstandhandwcrks reichen die Anträge beim
LandeSernährnngsamt — Abteilung A (Lan¬
desbauernschaft Baden ) Karlsruhe . Beiert -
heimer Allee 16 , ein > Organisationen der ge¬
werblichen Wirtschaft, die ihren Dienstsitz in
Baden haben, stellen den Antrag unmittelbar
bei der Wirtschaftskammer Baden . Karlsruhe ,
Karlstraße 10 .

Dagegen sind Durchlaßscheine für Reisen auS
persönlichen Gründen ( Besuch von Verwand¬
ten , Regelung von Vermögensangelegenheiten
und dergleichen) nach wie vor ohne jede Aus¬
nahme bei den Kreispolizeibchörden zu bean¬
tragen.

Soldatische Kunst in Straßburg
Die von der Straßburger Bevölkerung mit

lebhaftem Interesse erwartete Ausstellung
. .„Künstler im fe ld gr a u en Rock "

, die
eine Schau ausqesuchtester Gemälde , Skizzen
und plastischer Kunstwerke deutscher Frontsol¬
daten zesgt. wurde im Rohan -Schloß durch den
stellvertretenden Kommandierenden General
und Befehlshaber im Wehrkreis V , General
der Infanterie Oßwald , feierlich eröffnet . Der
Festakt wurde mit einem Musikstück von Hän¬
del , in vollendeter Darbietung von einem Mi¬
litärorchester vorgetragen , würdig einaeleitej .
Dann ergriff General Oßwald — dessen
persönlicher Initiative bekanntlich diese herr¬
liche Ausstellung zu verdanken ist — das
Wort. Zweck dieser Ausstellung sei , so führte
er u . a . aus . der Bevölkerung z« zeigen , daß
der deutsche Soldat auch mitten im Kriegsge¬
schehen feiner kulturellen Aufgabe bewußt
bleibt , daß auch im feldarauen Rock das Herz
deS Künstlers weiterschlägt. In Stuttgart ,
Ulm und Freiburg sei der Ausstellung ein
überaus f chöner Erfolg befchieden gewesen.
Hiex in Straßburg komme ihr noch eine ganz
besondere Bedeutung zu : fei es doch seit 23
Jahren das erste Mal . daß dem Elsaß wieder
ein Bild vom Schaffen deutscher Kunst ver¬
mittelt wird.

Nachdem die Lieder der Nation verklungen
waren , folgte « in Rundgana durch die mehrere
Säle umfassende Schau , die wir schon bei ihrer
Eröffnung in Freiburg ausführlich würdiaten .

rtt.

"Roten
Der V-Zug Berlin —München ist eben in die

Halle des großen Bahnhofes gerollt . Unter den
Reisenden , die nun über den Bahnsteig fluten ,
muß ein Mann auffallen , der kaum über die
sogenannten besten Jahre hinaus erscheint ,
sehr elegant gekleidet ist und inSbesonderS ei¬
nen prächtigen Strauß Rosen in der behand¬
schuhten Rechten trägt , wundervoll gewachsene ,
tiefrot« Rosen , die in solcher Jahreszeit in
ihrer seltenen Schönheit beinahe unwirklich
wirken.

„Ach sieh !" sagt Schwester Luise zu ihrer Ka¬
meradin . „Rosen ! Rote Rosen —"

Der Man » geht im Augenblicke an ihnen
vorüber , hört bas und lächelt wohlgefällig , ein
wenig eitel vielleicht, wie eben daS Lob eines
Besitzes lächeln läßt . Sein Blick wandert dabei
suchend in der Rund« , wird plötzlich verwun¬
dert, beinahe entsetzt , das vordem noch wohlge -
sällige Lächeln verschwindet und verwandelt
sich unvermittelt in den Ausdruck düsterer Em¬
pörung : er hat wohl di« Dame seines Herzens
erspäht , aber —

Brüsk wendet er sich um. „ Platz nehmen !"
rufen die Schaffner zur Weiterfahrt . Einen
Moment ist der Mann noch im Zweifel , dann
fällt sein Blick auf die Rosen , die nun wohl
ihren Zweck verfehlt haben, und entschlossen
rvcndet er sich gegen die beiden Rotkreuzschwe¬
stern : „Darf ich mir gestatten? Bitte nehmen
Sie dnch —"

Schwester Luise streckt unwillkürlich beide
Hände darnach aus , der süße Duft der Blüten
schmeichelt sich ihr entgegen : der seltsame
Mann aber ist bereits wieder eingestiegen , der
Zug ruckt an und fährt mit ihm auS dem
Bahnhofe .

„Rosen —" sagt Schwester Luis« beinahe
verträumt , und es ist ihr , als fei mit einmal
eine helle, warme Sonne in der düsteren,
rauchgeschwärzten Halle, und es ist doch nur
ein trüber , später Tag mit einem diesigen
Regen draußen.

Nun blühen die Rosen in dem freundlich¬
sauberen Geviert des HilfsraumeS aus einer
hohen gläsernen Base , und « S ist mit ihnen
ein Abglanz vorübergeglittener Sommerköst¬
lichkett gekommen. „Sie mögen uns allen ge¬
hören —" sagt Schwester Luise.

Der Tag will inzwischen zur Neige gehen,
hier aber gibt es keine ruhevolle Rast. Kaum
zwei Stunden später bringt der Fernzug einen

Bo»
Ernst Kreische

verwundeten , jungen Soldaten , dem in dieser
Stadt die Heilung von der sicheren Hand eines
großen Arztes gegeben werden soll. Nun liegt
er sür kurze Zeit in dem weißen Bett , ein we¬
nig müde wohl von der langen Fahrt , aber
still , geduldig , mit den wissenden Augen , in
denen noch daS große Erleben ruht, aber auch
der starke Lebenswille deS Kämpfers . Er hält
den Blick immer wieder auf die roten Rosen
gerichtet , stumm , ohne Verlangen , doch sichtlich
befriedigt von dem Anblicke , den dieses blü¬
hende Wunder vertrinken läßt . Bis Schwester
Luise die Rosen nimmt und sie ihm neben das
Bett stellt , wortlos , mit der einfachen Geste der
Gebenden, die einer Freude entsagt, um eine
Freude zu bereiten.

„Rosen - " meinte er leis« . „Sie sind schön,
diese Rosen . Wir haben zu Hause einen Gar¬
ten , Schwester, einen kleinen Garten zwischen
den Häusern. Da steht im Rasen ein Rosen¬
strauch —" Und dann : „Haben Sie angerufen ,
Schwester?"

„Ja "
, sagt si« . „Sie war schon daheim und

wird bald hier sein" .
„Danke"

, murmelt er.
Die Rosen duften. Wie von fern her bringen

bis in diesen stillen Raum die Geräusche der
großen Stadt , die ihm die Heimat bedeutet.
Und in einem kleinen Garten zwischen hohen,
kalten Häusern ist ein grüner Rasenfleck mit
einem Rosenstrauche. Und bald wird Anncmie
kommen. ^

AIS sie wirklich kommt, erwacht er eben aus
einem leichten Schlummer . Es ist ein Wieder¬
sehen nach langen Monaten der Trennung ,
zwischen welcher Zeit bas Leben und der Tod
gestanden, und die doch daS Leben besiegt hat.

„Anncmie "
, sagt er , während er ihre Hände

nimmt . Und da ihr Blick über die Rosen glei¬
tet , nickt ihm Schwester Luise auf die stumme
Frage seiner bittenden Augen bejahend zu . Da
nimmt er die Rosen ans der Base , reicht sie
Annemie und sagt: „Rosen , meine Liebe ! Sie
sind nicht aus unserem kleinen Garten , aber
sie waren mir der erste Gruß in der Heimat.
Ich darf sie dir geben."

So wird der Strauß tiefroter Rosen nun
endlich auf mancherlei Umwegen doch seiner
Bestimmung zugeftthrt: von Liebe gegeben und
in Liebe empfangen zu werben.

Höchste Leistung
der deutschen Wirtschafts Werbung

Dr .K * Der Werberat der deutschen Wirtschaft lesrt
seinen Rechenschaftsbericht für das abgelaufene Jahr
der Oeffentlichkeit vor . Im Vorwort hierzu hebt der
Präsident des Werberates , Professor Dr . Hanke , her¬
vor , daß die größte Hoffnung in den Kriegsplänen
des Gegners von vornherein die Blockade Deutsch¬
lands spielte . Diese Hoffnung hat jedoch getrogen .
Das Jahr 1940 habe unter Beweis gestellt , daß die
deutsche Wirtschaft alle an sie gestellten Kampf¬
forderungen voll and ganz erfüllen konnte : Die ur¬
sprüngliche Rangordnung der Aufgaben — Rüstung ,
Export und Verbrauch — brauchte nicht geändert
zu werden . Die Rüstung stieg von Monat su Monat .
Der deutsche Export wurde zur Zufriedenheit aller
kontinentalen Länder durchgeführt , und der Ver¬
brauch blieb auf zufriedenstellender Höhe . Das wirt¬
schaftliche Leben vollzog sich so , als ob Deutsch¬
land nur teilweise im Kriege sei .

Im Rahmen dieser Entwicklung hat nun auch die
deutsche Wirtschaftswerbung das ihr um die Jahres¬
wende 1939/40 gestellte Ziel erfüllen können . Sie selbst
ist in ihrer Vielheit und in ihrem Volumen zu einem
beträchtlichen Prozentsatz erhalten geblieben . Die
volkswirtschaftliche Aufklärung hat einen nie er¬
reichten Umfang angenommen . Die Auslandswerbung
blieb weltoffen und aktiv und unterstützte dadurch
jede Aufgabe , die der Schicksalskampf des Reiches
verlangte .

Der umfassende und aufschlußreiche Bericht für 1940
kommt dann ausführlich auf die einzelnen Einsatz¬
gebiete zu sprechen . Einen größeren Rahmen nehmen
die Ausführungen über die einzelnen Werbeträger Im
Jahre 1940 ein , unter denen die Tageszeitungen eine
ausschlaggebende Rolle spielen . Durch die bisherige
Entwicklung wurde erreicht , daß die deutsche Presse
ihr friedensmäßiges Gewand behalten hat . Die wirt¬
schaftliche Lage der Presse blieb unverändert gesund .

Der Rechenschaftsbericht unterstreicht des weiteren
n . a . nochmals , daß Deutschland als das einzige
kriegführende Land alle seine Messen in gewohnter
Weise hat abhalten können , und daß es die Messen
darüber hinaus zu gewaltigen wirtschaftspolitischen
Demonstrationen gestalten konnte . Im Jahre 19tO wur¬
den auf den deutschen Messen rund 21 000 Aussteller
und 1 200 000 Besucher aus dem Inland sowie mehr als
1000 Aussteller und 17 500 Besucher adk dem Ausland
gezählt . Auch die Zahl der amtlichen deutschen Be¬
teiligungen an den Auslandsmessen wurde gehalten ,
obwohl im einzelnen die größten Veränderungen vor
sich gegangen sind .

Mit Recht konnte der Präsident des Werberates da¬
her za der Arbeit des Werberatee der deutschen Wirt¬
schaft Im Jahre 1940 bemerken , daß durch die Ent¬
wicklung der deutschen Wirtschaftswerbung nicht nur
der Wirtschaft das einzige Institut des Wettbewerbs ,
das sie hat , leistungsfähig erhalten werden konnte ,
daß sie vielmehr auch der Volkswirtschaft wichtige
Dienste leistete , und daß sie dem Reich gegenüber
alle Verpflichtungen erfüllt hat , die füglich von ihr
verlangt werden konnten . Auch die deutsche Wirt¬
schaftswerbung hat im Jahre der Bewährung eine
einmalige Leistung vollbracht .

Mailänder Messe Im Zeichen stärkster deutscher
Beteiligung . Im ganzen sind 18 Nationen vertreten .
Die Messe stellt eine übersichtliche Schau der italie¬
nischen Wirtschaftskraft im Kriege und der engen
wirtschaftlichen Zusammenarbeit der Achsenmächte
dar . Deutschland steht mit Über 700 Ausstellern weit
an der Spitze der ausländischen Teilnehmer .

P . I . Tschaikowskys „Die Zauberin "
in Freiburg

AIS eines der ersten Theater im Reich brach¬
ten die Freiburger Bühnen im .Großen Haus
die von Dr . Julius Kapp besorgte Neubear¬
beitung der nach der Petersburger Urauffüh¬
rung 1887 von der maßgebenden Hofgesellschaft
abgelehnten Tfchatkowskn -Oper „Die Zau¬
berin " heraus . Ein Zufall hatte zur Wieber-
entdeckung deS jahrzehntelang verschollenen
Werkes geführt , dessen allzukrasser Schluß nun
im Sinne der vom Komponisten geäußerten
AenderungSabsichien umgearbeitet worden
war . Die Freiburger Aufführung bewies , daß
mit dieser Bearbeitung der Opernbühne ein
sehr anziehendes und musikalisch wertvolles
Werk gewonnen wurde. Wenn „Die Zauberin "
auch hinsichtlich der musikdramatischen Form
von der französischen und italienischen Over
herkommt, so enthält daS Werk doch viel aus¬
gesprochen Russisches und Eigenes . Die in
sechs Bildern abrollende , bewegte Handlung , in
der eine mit männerbetörender Schönheit
anSgestattete Wirtin einen Fürsten und dessen
Sohn verzaubert und darnach durch Gift aus
den Händen der Fürstin ein tragisches Ende
findet , gibt dem Komponisten reiche Gelegen¬
heit, die dramatischen Gegensätze musikalisch
wirksam berauSzuarbeiten und lnriiche Stim¬
mungen mit der ihm eigenen starken Aus¬
druckskraft zu gestalten. Ein Reichtum an pak-
kenden Melodien und an dankbaren, gehalt¬
vollen GesangSpartien kommt hier zusammen
mit der glänzend instrumentierten Orchester¬
sprache deS großen Sinfonikers . Generalmusik¬
direktor Bruno Vondenhoff leitete die
die Oper : er ließ die überraschenden S ^ ön -
heiten und die dramatischen Akzente deS Wer¬
kes durch eine feine Abstufung im Dortrag zu
großer Wirkung kommen. Die Inszenierung
durch Intendant Dr . Nufer hob auf das Alt¬
russische des Milieus ab und bewährte in den
Bolksszenen wie in den Höhepunkten der
Handlung die Fähigkeit eindringlicher Dzenen -
gestaltung . zu der auch die Bühnenbilder Leon
HorneckerS viel beitrugen . In der Titel¬
rolle zeigte Sanne Schmitz eine außerordent¬
liche Leistung, neben der auch Felix Nöller
(Fürst ) . Edith Fils (Fürstin ) und Anton
Lehmbach (beider Sohn ) sowie die übrigen Mit¬
wirkenden zu dem starken Erfolg der Erstauf¬
führung beitrugen . rrnnr llirtler .

Fußball-Bannmeisterschaft der HI.
Bann 109

KFV . nrner Meister
Nach Beendigung der Ausscheidungsspiele

standen sich noch vier Gruvvenmeister und
zwar Iöhlinaen , Germania - Dur .
lach , Postsportgemeinschaft Karls »
ruhe und Karlsruher Fußballver -
e i n auf dem VsB . - Platz in Mühlbura in der
Vorentscheidung gegenüber. Tie erste Paarung
Durlach—Postsportgemeinschaft sab nach einem
iv«chselvollen, von den Postlern technisch besser
durchgesührten Kampf schließlich die Germanen
doch noch als glücklichen Sieger mit 2 :1 To¬
ren. Im zweiten Tressen Iöblinqen —KFB .
zeigt« » die Kraichgauer in den ersten 1ö Minu¬
ten groben Kampsaeist. schufen gefährliche Si¬
tuationen vor d« m KFB .- Tor . wurden aber
immer mehr von der aufmerksamen Verteidi¬
gung abgeriegelt . die auch bis zum Schluß ket-
nen Erfolg zuließ . Der aut aufeinander abae -
stimmte Karlsruher Sturm «rzielte 7 Tore
und brachte damit den KFV . ins Endspiel.

Am Ostersonntag trafen sich dann auf dem
gleichen Platze Germania -Durlach und KFV -
zum Endspiel . Dieses nahm einen gänzlich
unerwarteten Ausgang . Germania leistete dem
mit zwei Ersatzleuten angetretenen KFB . in
der ersten halben Stunde größten Widerstand
und trug auch mehrere gefährlich« Angriffe
vor das aegnerische Tor . doch konnte die schlag¬
sichere Verteidigung immer rechtzeitig klären.
Glücklicher war der KFB .-Sturm , der. tadel¬
los unterstützt durch die Läuferreihe , in kur¬
zen Abständen dreimal den gegnerischen Tor¬
hüter das Nachsehen geben . Als kurz nach
Halbzeit KFV . ein weiteres Tor erzielte , fie¬
len di« Germanen immer mehr ab und über¬
ließen dem Gegner das Feldaeschehen. welches
mit 7 weiteren Toren gekrönt wurd« . KFB .
verdankt dieses Resultat von 11 :0 Toren seiner
geschlossenen Mannschaftsleistung . Bannfach¬
wart Weida überreichte dem neuen Meister
als Anerkennung einen Fußball .

Weinheim
wurde badischer Gewichtheber-Meister

Um die badische Bereichsmeisterschaft im
Mannschaftsgewichtheben war für Ostersonn¬
tag eine neue LeistungSprüfung zwischen
AC . 02 Weinheim , Germania Karls¬
ruhe und SVgg . 84 Mannheim nach
Mannheim angesetzt worden . Die stärkste
Mannschaft stellte Germania Karlsruhe , die
auch mit 1450 Kilo die höchste Leistung erzielte .
Da der Karlsruher Federgewichtler aber
Uebergewicht hatte, mußte seine Leistung abge¬
zogen werden und so kamen die Karlsruher
nur auf den letzten Platz, während die Meister¬
schaft an AE . 92 Weinheim fiel , der 1432.5 Kilo
zur Hochstrecke brachte . Den zweiten Platz be¬
legte 84 Mannheim mit 1807,5 Kilo vor Ger¬
mania Karlsruhe mit 1870 Kilo .

Zehn Boote für Stratzburgs Ruderer
Aus Slnlaß der am ersten Aprilsonntag von

Straßburg aus erfolgten Einleitung des neuen
Ruderjahres erhielt der Straßburger Ruder¬
sport die Zusicherungen für die Zurverfügung¬
stellung von zehn neuen Booten . ReichSfach -
amtsletter Pauli gab die Stiftirng von zwei
Achtern und drei Vierern bekannt. Sportbe¬
reichsführer Dr . Kraft stellte die Mittel für
vier weitere Rennboote zur Verfügung . Wei¬
ter ließ der Oberbürgermeister von Frankfurt -
Main . Staatsrat Dr . Krebs , die Zusage der
Spende eines Rennvierers überbringen .

Deutscher Fuhballsieg in Paris
Im Pariser Prinzenparkstadion fand am

Ostermontag vor 20 000 Zuschauern ein Fuß -
ballspiel statt , das von einer deutschen Sol¬
datenelf mit 9 :0 (8 :0) gegen eine Auswahl
aus Italienern und Spaniern gewonnen
wurde. In der deutschen Elf zeichneten sich die
Nationalspieler S t r e i t l e (München) und
Appel (Berlin ) aus .

Italienischer Fuhball
Bologna —Livorno 8 :0, Ambrostana Mailand

—Triest 1 : 1, Novara —AS . Rom 1 :1 , Neapel —
FC . Turin 2 :1, Genua 98—Atalanta 2K), Ju¬
ventus Turin —Venedig 2 :2, Lazio—Rom—FC .
Bari 2 :2.

Exweltmeister Baer hat ausgespielt
Die Ringlausbahn deS früheren amerika¬

nischen Boxweltmeisters Max Baer , der jetzt
in Neuyork von Lou Nova in acht Runden
zusammengeschlagen wurde , ist nach den vorlie¬
genden Meldungen als beendet anzusehen. Baer .
der durch seine Mätzchen selbst in Amerika alS
„ Ringelown " viel Mißfallen erregte , kommt
für den von ihm groß angekünbigten Welt¬
meisterschaftskamps gegen Joe LouiS nicht
mehr in Betracht.

Straßburg und Mülhausen bestritten vor dem
Fußballkampf zwischen Straßburg und Duis¬
burg einen Stäbtekampf im Basketball , den
Mülhausen knapp mit 80 :26 ( 15 :12) Punkten
siegreich gestalten konnte.

Deu Ski -Sechostädtekampf im Rahmen der
württembergifchen alpinen Meisterschaften im
Walsertal gewann München mit 28 :06 Minu¬
ten vor Stuttgart (28 :85) . Augsburg (28 :46 ) ,
Freiburg (24 :81 ) , Kempten (26 :49) und Nürn -
6ero (28 :47) .

Württembergs alpine Skimeisterschafte»
wurden nach zweitägigen Kämpfen abgeschlos¬
sen . AuS 250 Bewerbern gingen die Weltmei¬
ster Josef Jennewein und Christel Cranz als
Kombinationssieger hervor.

Lehmann

Kind
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Hier zählt die 1 zum Beispiel viel.
Wer MAGGI ’ SUPPEN -WURFEL liebt ,
ist froh — auch wenn ’s nur einen gibt !
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fiStectyke "
Fußpflege

Verlnfthlung geben bekannt (36311

Arthur Fritz
Heupttehrer

Franziska Fritz
geb . Hohlweek

Bruchsal
Wtlderlchitr . 32

1S. Aprtl 1941

^ »eben uns varlobt

Mia Schäfer
Walther Ohnsmann

(5233

A"* >helm 8 . Rhein
«heinslr . 50

Karlsruhe
Scfiumannitr . 11

Verloren
kl. golv Armbanduhr
um Ostermontag im
Durlacherwald zwisch.
Autobahn u . Wasser¬
werkbrücke zwischen
V»6 u . 7 Uhr . Abzu -
geb. geg . Belohnung
Hummel , Kaiserstratze
61, Tel . 6781, Khe.

(5297 )

eKaufenlter -Sllüktvan-
it KacettslaS u . Vofriutn . mit Par¬
kt belegt int* tmei Lampe » billig

»« tonten . Zuschriften trat . 5257
i den aübrei -Skrloo Karlsruhe .

Bcrloirs
Anhänger , Mranat ,

auf b. Weg n . Äur >
lach. Slbtilfltbtn ges
Belahn . Zahrlngerstr .
32, III ., florlSntSe

(5206)

MlelwnWMe
(komplett) araf Sofort i» verkanten.
Angebote unter 5211 an d. Kühner .
Berta « Karlsruhe .

SlaßauM
für eine Lwbentheke , 2 Meter lang ,
für Konbitorei . Bäckerei oder Don »
fitürenneftböf * geeignet , poeismert
abzugeben . (5321 )

Konditorei Julius Süftner .
Karlsruhe . Karlstr . 27.

finden Im Führer
größte Beachtung

Maff . UN., belßgestr .

Küche
billig abzugeben .
Leopoldstr . 29, II .. l .
Karlsruhe . (5220)

Zu verkaufen

Registrier«
taffe

..National ^. fast ne«
aeeignet für Gast .
statten , zu verkaufen .
Angeb . unt . L 35930
an Führ .-Verl . Khe.
WeiheS (620t )

Hochzeitskleid
mit Zubehör , zu vkf.

Khe. -GrÜnwinkel ,
Pfalzstrahe 179.

Klavier
zu verkaufe« .

Angebote unt . 5239
an Führ «Verl . Khe
5 Mtr . Stoff . Selb «.
1 schwarze- Kleid

zu verkaufen .
Angebote unt . 5236
an den Führer -Der »
lag Karlsruhe .

40 und mehr «lehre
ejtra

'/je zahlen oder gegen einmalige
Zahlung fürs ganze Leben den Haushalt
**8en f euer versichern ? Es kosten 5 000 RM.
, ,

30 RM. — auch in Raten .
AUtb - u- Prosp . durch Bez .- Dir . Albiez ,

Karlsruhe , Waldstraße 63, Tel . 1279.

^ tdtemMtafaebJamMe *
OA iinIa . DIUk • — a. se8%̂ ’ftan so unter Magenbeschwerden . Blähungen , tri

4ii Stuhlgang oder an der Galle zu leiden hat und
Ab, Bf hl« chten Stoffe womöglich ins Blut Übergehen une
bsf|[2j lnu ng , Mattigkeit . Kopfschmerz , üble Laune Reiz »
^ Utli ^ "bderschwere und -reiften . Herzbeklemmung ,
gh Hautunreinigkeiten usw . verursachen . Aber
C| f !P ;t * s letzt ein ganz vorzügliches Mittel - (58269)
k«tla

' V I Nr. SS. Es Ist wirklich aus 33 verschiedenen .
dtr*

*rn* n. feinpulverisierten Krftutem gebildet , und
^■rksl beruht auch seine vielseitige und gründliche
^

"Bfflkelt , die weit und breit gelobt wird .
s s J

*,|* l*N €k« Bfl RM. 1.16. In allen Apotheken vorrlttg .

,
*» <tniok d. r

*wbo *« n

Votinzimmer
Modell Nr, 10Q , Nußbaum behandelt
und In moderner LlnlenfQhrung :
1 Geschlrrachrank - BQfett 160 cm,
1 Kredenz 120 cm , 1 Ausziehtisch
120/85 cm , 4 StOhle mit Polster In
Buche gehöhnt . (Andere StOhle dazu
entsprach . Mehrpreis ) RM . BOB .*

mSbel -Sdiotfmiillec
das groBs Einrichtungshaus
mit den Preislagen fOr Alle

Engelstraße
J1U9IUU beim Krankenhaus
Annahme von Ehestandsdarlehen

Ratenkaufabkommen

Brautkleid
Eröbe 18 - M, mit
Schleier » . Kran , »»
verkaufen . AnzuseHen

« he »Grllnwinkel ,
Mahlbergftrsh « 13.

^nieten
«f »^ !? ^ >>keite
St « i ’.,Q9 ° ><f. h.^ chloh Rup .
ff Hauptbahn .

fevfr *“ «
(5889 )

Floren

SSJaäss :

Allh^ . bei Lang ,
Srl5 'k. " eckae.
Um, ” * botm . u .H' * ^

18 Ubr

m

Verloren
Andenken , stld. Arm¬
band am Montag
Straßenb . Herrenstr .
—Friedhof . Abzugeb .
reg. Belohn , auf d.
Zundbüro Karlsruhe .

(6816) fKhe.

Am 1t . « Pr» « eldl
beutel mit Inhalt v .
Schüler in der Tele¬
phonzelle Knielinger
Allee liegen lassen.
Abzug , gea . Belohn .

Damaschkestr. 63.
(5252)

ohnung ab.
Telefon

Un, » e,
0» ' ln

Todesanzeige .
lieb « Schwester , Tante und SchwS -

(5300

Marie Mrsinger m.
ist

gab . Graft

fingerem , schwerem Leiden Im
iin. r v° n 80 Jahren wohlvorbereitet von* Gegangen .

Namens der trauernden
Hinterbliebenen :*,
Emil Graft ,

Gebhardstr . 4, Mt.

am Donner,ta ° ' 17* ^ P r**

Zwei ältere
Holibetteu

m. Rost u . Rohhaar ,
matratz . . A. Schreib -
tisch, Nähtisch . Wohn ,
zimmertisch mit 6
Stühlen . Lehnstuhl ,

kl. Bücherregale ,
u . a. m . abzugeben
Schirmerstr . 6, III .,
Telefon 7564, « he.

Wurzel f.jap .Glocke« .
blumen Kill, abzug .
auch Tausch gegen
Dahlien od. andere
Schnittblumen . frr<
ner komplette -
Schlagzeug für Gar .
tenbrunnen billig zu
verkaufen . (5249)
Scheidenhardtweg 82,

Weiherfeld .

3u verkauleii
ea. 50 Stück neue

epiralbohrer
von 11,6 —17,5 mm ,
8 Stück Schachtv- nii .

latoren , 350 J3r,
185 Ball , mit Ku¬
gellager , neu , 1 Dreh¬
strommotor , 8 PS ..

mit Oel -Anlafler ,
880/380 Volt , gebr. ,
1 Drehstrommotor ,

3 PS ., Kurzschluß ,

fast neu , 380/860 B .
Anruf : Ettlluge »

Nr . 1». (5816)

Brmttkleid
faft neu . weih . ® t .
18, iu verkaufe«.

Bufentach ,
Hinhenburgstr . 178.

(BS48)

Blau -weihgestreifte

KInverbadewauue » .
-Wafchtisch , u verks.
Telefon 8997, » he.

Roflhaarmatratze
in sehr gut . Zust ..
kompl weih . Bett ,
Geschirrschrank \ tm ,
Brandschrank , weih .
Schrank, llür ., eich.
Schrank , Küchentisch
zu verk. Anzus ab
5 Uhr . Bögele , « he.,
« ronenstr . 6. (5293)

W .KKcheMrd
3 Urdergardine « ,

gold -braun gemust .
schw. Anzug f. stärk.
Herrn , dbl. Kleider ,
stoff zu verkaufen .
Birchowstr . 2, 1. St .
Karlsruhe . (6295)

Kleinanzeige «
Ott

(irofc Ml «!

öo

i

woiiitßdm
beimgmspubtitlftn ,

gefjts auitj otjncSeife!

Kaufe alte Schmuckstücke
6oll , SHber, MMnn Hllrfnilümi talmkroma, k« »t^ a»

Juwelier wIflUllloVIll Kaiserstraße 114
Werlettltte für Neuanfertigung , Umarbeitung von alteren Stocken .

Reparaturen werden tauber « uigeführl G B. C. 40 '6059

►« fi
Kavfe JtHgelflg

Altsilber u . Double

C. Reintiotüi , sonn
inh . Heinrich Koch Ww .

Karlsruha m. Rh . ( fCoiserttr . 163
• an. 6 A41/6217 38820

:rholl
Klnderwase «

(elfenbein ) mit Rie¬
menfederung . zu vkf.
Anzus . vorm . 11—$
Uhr . Reiser . Beiert¬
heimer Allee 14. Khe.

Gut erhaltenes

Bttaf
zu verkaufen . (5200)
Karllruhe . Durlach ,

Zunftstrah « 16.

ige le -mfgearbeit .,
CTIU 26 Mark
zu verkaufen . Khe, ,

« efteuhstrah» 31,
lavrzierwerkftatt .

(5819)

Kinberbttt
(Paidi ), gut erhalt .,
zu verk. Voethestr . 16,
Stb .. 2. Stock. Khe .

(5277)

tzen.-MM
gut erh, , prima be¬
reift , , u verkaufen ,
Preil 50 Jf . « nzuf .
Mittwoch 17—20 U .
Weftendftr . 17, I., b,
Riffel , « he. (5890)

Schwerer Herren.

WMemantel
». vabordln,Montei .

ölt , Anzug , Hofe
f. stärk, mittl . Ftg, ,
heller D -»0tabordiu -
Maotel . ht lang , Gr ,
18, f. ne« , ebenso
hellbl . Lre »-Saiin .
Bluse , dunkelbl . Sei .
»»« rock. Gr , 12—H ,
zu »erkaufen , Khe ,
Garteustr , 89, III .

eiche» und
« l | UJ « rebenz,

auch all Kinber -Wi -
scheschränkchenzu »er¬
kaufen. viuierstr . 81,
I., I» ., Khe. (5811

Knaben -Anzug
f. 18—11 I und 1
« . braune Knaben -
Halblchuhe, Gr . 37 b.
Kr. Weibel , Karllr, ,
Zirkel 85a zu verks.

(5810)

Gut erhalt . Kofser-

SmmmOon
billig zu verkauf , bei
Bilger , Werderstr .

77, Khe. (5291)

Braun « Marschstiefel ,
Olt 42, Seidenvaud -
Reste versch. Farben ,
billig zu verkaufen .
Anzus . v. 15—18 U.
Stesanienstr . 38, pt.,
Karlsruhe . (5215)

Koch - UNd
Dünftgerüt

m . 4 Einsätzen , neu ,
hochw. Aluminium
und Zinkbadewann «a eden. KarlSr .,

strahe 27, V., r
(5284)

Kleinanzeigen
»er «rohe Erfolg !

Kaulgesuche

Sin gut erhaltener

Kinder-
fvortwasen

jU kaufen gesucht.
Angeb . u . 36318 an

Führer BertriebSst
Neudorf .

Anzüge
Damenmantel und

« leider . Bettwäsche .
Matratze zu kaufen
gesucht. Vogel . Rob .«
Wagner .Allee 46, pt .,
Karlsruhe . (5238)

Gut erholten «

Damctiulie

Gr . 41 zu kauf. ges .
Angebote unt . 5206
an Führ .-Verl . Khe .

Rundfunk -
Gerfit

n . elektr. Kochplatte
zu kaufen gesucht.
Angebote unter 5297
an Führ .-Verl . Khe.

Wirtschaft » -
Geschirr

(Teller , Bestecke.
Blatten u. Weinglä¬
ser) zu kauf, gesucht.
Angebote unter 5266
an Führ .-Verl . Khe.

180 Volt , zu kouken
g e s u 4 t . (5805)

Telefon 2888 , « he

K . ' AnZUg
mittl . Figur , zu kau¬
fen gesucht .
Angebote unt . 5266
an Führ .-Verl . Khe.

Iflamm ., gut erhalt .

Sasderd
zu kaufen gesucht.
Angebote an (36148)
Grobe . Kaiseralle «

24, KarlSr . erbeten .

Smailherd . mittelgr .,
kl. EiSschränkchen,

Korbsessel zu kaufen
gesucht. Angeb . unt .
»228 an d. Führer -

Berlag Karlsruhe .
Wrihe T .. Lederschuhe
tzAr 891/^ 9, , u
kaufen gesucht.
Angebote erbet , unt .
B 35694 an Führer¬
verlag Karlsruhe .

öetren -

limmet

(SUnaiffanrc ),
gut erhalten , zu kau-
fen g « f u ch t~
Angebote u . L 36187
an den fführcr -ver .
lag Karlsruhe .

Gut erhaltener

Kinder -

Svortlvagen
Bevdigrohr ), zu kau-
en gesucht. Angebote

m . PreiSang . u . 5279
an Führ .-Verl . Khe. Smoking -Anzug

gute Qualität u . gut
erhalt . , für schlanke
Figur . Gr . 1.75 und

Herren -Rantel
dunkelgrau . f . gleiche
Größe zu kauf. ges.
Angebote unter 5275
an Führ .-Verl . Khe.

Briefmarken -
Album

Europa , evtl , mit
Sammlung zu kaufen
gesucht. Ana . u. 5212
an Führ .-Verl . Khe.

Zeh Mtuife seiet » ;
Goldsdimuck / Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / . Münzen

*73 . TCamft & ue * « » »«

Karlsruhe / KHieerflfrAPHe 201

Kleidung
aller Art für Herren und Dainrn ,
Knaben. Mädchen u. Kinder: deLlll.

Wäsche und Schuhe
kauft stets zu guten Preisen. Kbe .,
Würg , Zäbriuaerftr . 53a . Tel . 1308.

(360H7 )

Kaufe jede » Posten (88549)

SßMifcll
Robstofse t >. Buntenbach . KarlSr .,

Dnrlatber Strebe 36. Tel . 3181.

Todes -Anzeige
Heule nachmittag verschied nach langem , mtl Geduld ertra¬
genem Leiden , mein Innlgstgellebter Gatte , unser treutorgen -
der Vater , Schwieger - und GroSvater , Bruder und Schwager

Karl Riediing
Kaufmann

Trauerheul : Schamhoraittr . 43
In tiefer Trauer :
KIHie Kledllng Wwe .
Alfred Kledllng
Frledi . Kledllng und heu
und 2 Enkel .

Die Feuerbestattung findet am Freitag , den 18. April , vormitt .
11 Uhr , Im Krematorium des Hauptfrledhof » statt .
Beileidsbesuche dankend verbeten .

Nachruf
Mitten In seiner Arbeit fOr die Kleingarlensache wurde

Pg . Adolf Czokally
land « sbundt « lUr d «r Klolnglrftnar dos Gauos ladso

uns durch dan Tod antrissen .
Er stand an dar Wiaga das Landasbundas Badan dar Klaln *
gÄrtner und führte ihn unter Aufbietung all seiner KrKfte zu
der heute beachtlichen Höhe . Mit Ihm ist » in gerecht - und
edeldenkender Mensch von uns gegangen . (34162
Wir werden Ihm ein ehrendes und dauerndes Gedenken be¬
wahren .

Der Reichsbnnd Deutscher Kleingärtner e. V. li> Berlin
Hans Kaiser , Relchsbundlelter .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang
unseres Heben Verstorbenen (5276

Karl Fütterer
Schneidermeister

sagen wir herzlichen Dank . Besonders gilt dieser Dank Herrn
Stadtpfarrer Glatt für seine tröstenden Worte , Frl. Kimmei für
(tuen erhebenden Grabgesang , dem Sicherheit - und Hilfs¬
dienst , der SA .-Standarte 109, der Ortsgruppe Hauptpost II
für die ehrenden Nachrufe und die Kranzniederlegungen , so¬
wie allen , die den Heimgegangenen zur letzten Runestätte
begleiteten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna FQtlerer geb . Sturm

Ankauf von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
tu Höchstpreisen .

KARL «IOCK
Juwelier und unrmacitermeistir
Kaisers träte 17». Khe . A 40/1072

Wir verkaufen :
2 Opel P 4 Limousinen
1 Opel 1,2 Liter Limousine
1 Opel 1,2 Liter Cabriolet
1 D . K . W. -Sondeiklasse - Li¬

mousine
1 D . K . W. - Meisterklasse -

Cabriolet
1 N S . U Fiat 1 Liter Cabriolet -

Limousine
1 B . M W. 1,5 Liter Sport -

Roadster
1 Opel 1,3 Liter Olgmpfa -

Llmousine
Autohaus

Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe , Amalienstr , 55-57

Ruf 7329/31 . aeisi

Lieferwagen ! 1 Paar ,6256)

Läaierjchwelne

DILZERl, « verkauf«» .
Beiertheim ,

Breitestrabe 39.

fragen O
Amalienstr . 7

Ruf 5414 Karlsruhe

verkauf .

15 Lege«
Hühner

10er schwere,
Arthur eiumpf ,

Appenweier .
Tel . 817 . (36309 )

—WWW»
Ein gut drelfierter

WvifSbnnd
zu verkanten . (36031 )

Mörsch,
Horst,Weffel -Str . 9.

Brauner (5250)
Rauhhaarteckel

e « t l a n f r
Siültlingen ,

Ettlingen ,
Schlotzgartenstr . 6.

iSiti Transport bochträchviaer

Kaibinnm
ein « Innae . gute Milchkuh 18 bis
20 etter täglich , form« eint « n .

fobren « Junoe Kub tu verkaufen
(65617)

Unat , Viebhaudluira .
Ottenburg , Wasserstr ., Telefon 1136.

&

i
ir IJ

Ab SamStag . den 19 . Avril , V y —
direkt au « »en betten norddeutscher«
Znchtaebieten grdhere Transoort «
erttklatsiaei u. ausgesuchter lm 'oart .
und rotbunter (36163 )

Milchkühe
und Kalbinnen

bochtrllchtlg und mit Kälbern vrei ^
wert zum Verkauf . Di « Tiere ttnb
gut « Hutterverwerter und leicht »u
gewöhnen . TranSoortgelegenti . vor -
hanvoil .

Paul Alber » . Meb « vohkan » lirng .
Mollbagen ; Lterkauf bet

Rudolf erbst » .
Nutz , und Zuchtvieddanbluwg.

ettltn ««». Lchvllbronner Ltratze 4L.
Televdon 206.

Isctsr -Anzsig « vncl vankragung
fisch schwerem , aber tapfer und geduldig ertragenem Kren -
konlagor Ist unsere gute , treusorgende Mutter , Schwieger¬mutter und Groftmutter (51W

Magdalene Pfrang
geb . Bieber

om 9 April 1941 fo . Immer von uns gegengun .
Die Beisetzung hat nach ihrem Wunsch In aller Stille statt -
gefunden .
FOr die erwiesene Teilnahme danken wir herzlIcbsL
Karlsruhe , IS . April 19« .
Scharnborststr . 49

Im Namen der Hinterbliebenen :
Famllio K . Kuhlemeier

I Der Herr Ober Leben und Tod rief meinen Neben Mann ,
meinen treusorgenden guten Vater , unseren lieben Bruder ,
Schwager und Onkel (3321

Pg . Anton Kümmle
Straftonb . -OborfUhror

nach nur olntSglgom Krankenlager am Ostermontag unerwar¬
tet zu sich in sein Reich ,

Die trauernden Hinterbliebenen :
Sofie Kümmele Wwe . . geb . Deiftler
Hildegerd Kümmele
nebst Angehörigen .

Beerdigung : Donnerfltag , den 17. April 1941, 13 Uhr .
Trauerhaus : Duriacher $ tr. 13

Nadi langer , schwerer Krankheit verschied am
Samstag , 12 . April 1941 , unser Gefolgschaftsmitglied

Karl Vogt
Schlosser .

Während 29 Jahren hat der Verstorbene unserer
Firma treue Dienste geleistet . Wir werden ihn immer
in bestem Andenken behalten .

BetriebsfOhrer und Gefolgschaft
der Junker A Ruh A.- G.

3flSi0

Statt KartenI Danksagung .
FOr die vielen Beweise Inniger Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen (36119

Adolf Jakob Hornung
Teilhaber der Fa. Borei A Co .

sagen wir herzlichen Dank .

Friedrichs tat , den 16. April 1911.
Luise Hornung , geb . Mahler
Dr. Friedrich Hornung , Regierungsrat
und Familie .

Unser lieber Bruder , Schwagar , Onkel (36913

Adolf Dörr
Ist plötzlich verschieden .

Karlsruhe , den 15. April 1941.
Belfortstr . 2

In tleler Trauer :

Ferdinand DSrr
Emilie Diltmann , geb . DOrr, und Kinder
Familie Otto Dörr
Lina Treutmann , gab . Dörr ,
und Kinder Richard und Marianne .

Die Beisetzung findet Donnerstag , 14.30 Uhr, Hauptfrledhof
statt .

Nachruf .
Am Ostersonntag wurde unerwartet der Handlungsbevoll -
mdchtlgte a . D. und Treuhöndar der Gesellschaft , unser lieber
Arbeitskamerad (36353

Adolf Dörr
Infolge eine * Herzschlages aus unserer Mitte gerissen .
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses vortrefflichen
Mitarbeiters , der uns nahezu vier Jahrzehnte In verschiedenen
leitenden Stellungen mit großer Hingabe treu gedient hat .
Seine hervorragenden Charaktereigenschaften und seine um¬
fassenden Fachkenntnisse haben ihm zu Lebzelten die Zunei¬
gung aller Arbeitskameraden gesichert . Wir werden sein An¬
denken allzeit in hohen Ehren halten .

Karlsruhe , den 15. April 1941.

BetriebsfOhrer und Gefolgschaft
der Karlsruher Lebensversicherung A . G
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Dm grandios * Hlmwofk

Christian Kaysslar , Harmann
Braun , H. Walsal , Marlatharas

Angarpointnar .
Beginn : 3.00, 5.1J, 7.41 Uhr
lugdl . um 3 Uhr halbe Preise

llersprich mir nichts !
Luise Ullrich . Viktor de Kowa

Heinrich George u. a .

Beg . 2.50 , 5 .20 , 7 .45 Uhr

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „ Kraft durch Freude "

Kreis Karlsruhe

Samstag , den 19. April , 19.30 Uhr

a . Peter igeihoff ♦ Alexis ♦ Merle Ney
und weitere Künstler

Eintrittskarten zu RM. 1 .-, 1 .50 , 2 .50 , 3 -, 3.50 bei der
KdF. -Vorverkaufsstelle , Waldstraße 40a (Ludwigsplatz)

und in den bekannten Verkaufsstellen.

. a'°®
Ab heute unser

Anraktlons -Prooramm
10 Frauen und 1 Mann

beliebte Hausfrauen - XsvkmMsg
mit nsusm Programm

Ab*nd , ne* d. r v. ™wiun
? Trocaderoteil

Jfi 'oria JKayn
Die hübsche ungarische Schönheltstbnzerin
£ wmtm Jfansen - WeAnerf
Die temperamentvollo VortragskOnstlerin
TKarion "Cftmt
Das jüngste Akrobatik -Wunder
C atriii i
Der Meistermanipulator
Chcitantn & €Mntaai *a
Die Schönheits -TXnzerin v . d . „ Scala -Berlin "

* Worein Bioland !
Der elegante Damen -Jongleur - und Parterre -
Springakt
Sesdheisfer ran Dee
ln Ihrer humorlst ., komischen Kinderszene

Heute ab 4 Uhr
Hausfrauen - Nachmittag

mit vollständigem ProgrammKleister des Humors ■ regina

m mm K O N Z I R T - K A F F E BMuseum 3507«

Tage

Heute Mittwoch den 16.,
17. und 18.' April , nachm .
4 Uhr und abends 8 Uhr :

Nur

Tage

MS
' ' "

der Attraktions - Kapelle

Jtlario Weber
15 Solisten.

KONIGIN - BAR
Hebelstrafte B Telefon «Oft

Unterricht

Französisch
Diplömes fran $als
(Paris ) . (19185)

Karlsruhe .
Haydnplatz 1

Engl. Unterricht
f. Anfang . (8. Tin .
tritt in Dbtrijanbd *.
schal «) gzsucht . ©efl.
Pzeiiangrb . a . 5282
an Führ .-Berl . Äb «.

fRnthhllfc«
in griechisch, Difch .

ank Mathematik
ffit Schüler bet SU-
3 (Ghmn .) gelacht .
Angebote a . 6 38352
an bea Führer -Ber,
lag Karlsruhe .

$>anliel$lei)ranftaltenKarlsruhe
m Kaufmlnnifche Beruftschulea .

auf Grün » btt 5§ 10 u . IS der ReichrsckulvslicküaesebeS
vom 8. Juli 1938 sind dir Sübrer drr Gewerbe brtrieb «
in Karlsruhe . Blaukenloch . Bückig . Eggenftein . Sorch-
hetm , Fricdrichstal . Hagsfeld . Hochstetten. Leopolds ,
basen , Liedolshcim . Linkenbelm . Mörsch, Neuburg ,
weier und Neureut bei Strasvermeiden vrrvllichtet .
alle in tbreu Betrieben beschäftigten Lehrling «, ohne
Rücklicht auf das Alter , ferner alle kanim . GediMn
und Volontäre , die das 18 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , bei den Leitern der Handelsschulen in
Karlsruhe rechtzeitig anzumelden und zwar : di«
Knaben nt der Handelsschule I , Zirkel 22 ; die Mädchen ;
1» der Handelsschnle II . Krtegsstr . 118. !

Anzumelden sind auch bcrufsfchulpfltchtlge Lehr- i
llnge und Anfänger bei Krankenkassen , im Gaststätten - >
nnd Beberberbungsgewerbe : BerufSschnlvflichtlae in
Handwerksbetrieben , die ansschl. mit kausmännischen |
Arbeiten , insbesondere auch dem Berkanf von Waren
in Ladengeschäften sGerverbegebilienl beschäftigt Und :
berufsschnlpflichtig« Funghelier der Deutschen Reichs¬
bahn : berufsschnlvilichtige Lehrlinge und Anwärter
( Bürogebtlienl in Berwaltunasbetrieben . bei Rechts¬
anwälten . Bücherrevisoren , in der Lohnbnchhaltnng .

Di « An - und Abmeldnna bat ,n erfolgen späte¬
stens am 4 . Tage nach dem Eintritt in bas Lehr- oder
Arbeitsverhältnis bzw . nach dem Austritt aus dem¬
selben durch versönliche Borsvrache des Schnlvflichtl -
aen bei den Sekretariaten der Handelsschulen werk¬
tags zwischen 8— 11 oder 15—17 Uhr : daS letzte Schul¬
zeugnis ist mttznbringen . (38150

Die BetriebSiührer oder deren Bevollmächtigte
Nnd ferner verpflichtet , den Schulpflichtigen die für
den Besuch der Handelsschule erforderliche Zelt , n ge¬währen und st« zur Erfüllung der Schulpflicht an -
znhalten .

Karlsruhe , den 18. Avril 1941.
Di « Direktor ««.

Imin ,2 .

.Führer * -Anzeige «
sind Erfolgs -Anzeigen .

Donnerstag , 17 . AorA : Lichtbilder»
»ertrag von Obervofttnlpektor
H ä r d l r : ..Rund »m Karls¬
ruhe . Schremov - Gaststätten . Saal
111. 90 Uhr. Anschließend liebe r»
veichnng der W ander -Ehrengaben .

Sonntag . 2«. April : Wanderung :
Fifchweier — Burbach — Mittel -
bcrg — Bernbach lMittagrisen ) —
Metzlinschwanderhof — Marxzell .
Abfahrt 8 Uhr . Marschzeit 5 «vtd .
Führer : Seiler . Somttagskarbe
Marxzell . 138817 )

Donnerstag , 24. Avril : Narblicht¬
bildervortrag von Prof Wilhelm
G a n ch : „Der Farbfilm nnd bl«
Jahreszeit «» " . Schrempp - Gaft .
stätten . Saal HJ , 20 Uhr .

Nochmalig« Sitte nur Einzahl «»«
drr Mitaliederbeiträge 1941 a»f
Postllbeckkonto 228, Girokonto 9388
oder har an den Berelnsabeudeu an
Herr « Zorn . Demnächst erfolgt
Hanseinzng « it einer Gebühr
von 28 Pieunig .

tiii hl . Kommonion
empfiehlt Kreazche« , Halskette ».
Fimgrrrtnge , Manschettknövi «. Qhr -
riage in Gold . Eheringe in Gold .

€ht Frönkle
Goldschmied, Kb«.. Kalserpaffag«.

Uhren !
Reparaturen

aller Art

werden gewissenhaft
mit Garantie ausgeführt

Richard Molter, Uhrm.
Karlsruhe , KapellenstraBe 68 11
« nt gegenüber Arbeitsamt

Verschiedene

kleine Anzeigen
Krankengeld
s . Kranksnhsusgeld - Tarife mehr . Firmen grat
Organ -Böro Nopoe ^ * a »l * ruh «». .1

©b t möbliertes

Ammer
mit Schreibtisch, sl.
Wafser ja vrrmirlea .
Ina «, chrbpriazeaftr.
29. 1 Xttfpt hoch.
Kh«„ Labwigzplatz
a . Haapipostaah«.

Boltoazimmer
gut a»dbl.. sofort ,a
verm. gsseawetirstv.
19, UI ., Karlsruhe .

LlttttAmm .
zu vermiete» sofort
oder 1. Mai . (5230)

Khe .-Vcierlheim,« eiliastr. 2. IV ., I .

Einirachi • Bar - Kabarett
Ab heute neues Programm

mit dem prunkvollenLeniCramerBnllett|
Jaoicr a . iVef/ , ßrtti {ftaam *
sowie unserer Barkapelle Arthur Wunsch .
Achtung ! in unimram Achtung !

bis auf weiteres
Samstags u . Sonntags

Kabaretteinlagen .

Das Badische Staatstheater
Karlsruhe

bittet den Stfidt . Singchor , den Chor
der Staat ! . Hochschule für Musik
und den Jungchor der Städtischen

Musikschule
um Mitwirkung an der Aufführung der
„Meistersinger von Nürnberg “

am Sonntag , den 20 . April 1941,
18 Uhr. - Probe dazu ;

Freitag , den 18. April 1941,20 Uhr,
in der Thealei-ATtademie,
Botanischer Garten . ssszo

3hs zentral gelegener , bester Laac.

5 grobe
Geschäftsräume

mit Zentralheizung und Garage

sofort zu vermieten .
Aach ru WohrrrSumn , gectottct . Arvgebvt « rmter
R 5610- <nr den FÄhrev-Berlaa Karl - ruHe .

Gut möbl . Zimm .
mit flieh. Wasser .

Zentralheizg .. Bad.
benützung. sofort zu
vermiet., am Mühl ,
burger Tor . Khe .,
HauO -EachD-dtz . 5.

(5254 )

©r .gt.« Ll .h,h. Ai« . ,
ev. Badbe« ., i« ruh.
Hause an gefc., be-
rufttat . Dame z. 1.
5. zu vm. Besichtig .
IS—18 Uhr. ft* .,
Jollystr . 41, 4 6t .

(19614)

Sut möbl.
Zimmer

an veruf- tSt. Herrn
sofort oder später zu
vermieten. fterUt .,
ftarlstrahe 95, III .

DaSlvllMkMWkM
wMmWllSVlllllNM
nflöiMmyMWNe
maöi -öniDonifdininlim'
llkSUOVkllllNIINlllÜkö

( MlZllllNMAbMlh
MW löMWVurlr
Ullll WUlköWMW

DWvkryksslliMnim
ceLsmeR
Dan Blee Des Hamas

Staatstbcater
erofies Haus

Mittwoch. 1«. April . 19—22.30 Uhr
21. Mittwoch -Miete

Siruenjee
Drama don Trier

Donnrrztag , 17. April. 19—21.48 Uh ,
S -schl. Borst. KdF.

Der fliegende Holländer
Von Richard Wagner

KleinesTheater(ElDtracht)
Mittwoch, 1( . April

Sei »« Barst « ll»»g

« » h n , n -
2 Zimmer m. Küche ,
neu Hergericht ., fof .
beziehb ., ja vermiet.
Monatsmiete 40 XH .
Zulchriften u . 5217
an Führ .-Berl . Khe .

2Z .-Wchnung
(Stabtmitte ) ans 1.
Juli ,u vermieten.
Angebote nnt . 5245
an ben Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

ZimmerFrdl .
mdbl.
sof . zu vm . Kaiserstr.
109, 4 Tr . . Khe .

<5198 )

3 Z.-Mll .
in schöner Oststadt,
läge auf 15. Mai
1941 zu vermieten.
Angebote unter 5253
an Führ .-BeA . Khe .

joh.Ph . Grober
MöbeltransportKarlsruhe

Woknunginackw . l «
Telefon 7734

Umzüge
nach dam ElfaB

Mvdevn «, lehr schöne (&209 )

3 BfmmerMmmg
mit Zubehör ^ ans 1. Mai 1941 zn
vermieteu . Weinbrennerftr . 54, Hl . 1.
Karlsruhe . _

5-6 Zimmer
mit Bad nnd Zubehör , sosovt oder
spät, zu vermiet . Leovoldsvlatz 7 b,
2. Stock. Zn erfrag « » daselbst 10 b.
12 nnd 1b—17 Uhr . Khe . >19318)

Wohnung
von 5—8 Zimmern

Eck« Westend- n . Sosienstr .. ans 1 .
August oder später ,» vermiete «.
Angemest. Wünsche v . Miettnterefs .
wegen Jirstanbietzung der Wohnung
werden berücksichtigt . Näheres : Khe . ,
Sosienstr . 88. III ., »w . 13 n . 18 Uhr .

(5284 )

kllr. Zlmrn.
zum Unterstellen von
Möbeln von Berusrt .

gesucht.
Angeb. nnt . B 35252
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

leeres
Zimmer

in gut . Hause nur z.
Möbel unterstelle»

gelacht .
Angebot« unter M
an Führ .-Berl . Khe .

LETZTE TAGE !

Hardtwalbsteblaag
ob . Nähe gut möbl.

Zimmer
m . Frühstück gesucht
Angebote unter 5285
an Führ . -Berl . Khe .

Berusrt . Dame sucht
im Zentr . d. Stadt

1 gut mW .3im.
mit sep. Sing . a . sof .
Angebote unter 5231
an Führ .-Berl . Khe .

Aelter . Herr (Pens .)
sucht möbliertes

Zimmer
mit voll . Pens ., bei
Privat . Ana. u . 5223
an Führ .-Verl . Khe .

Gut möbliertes

Zimmer
sep . Sing ., von be>
rufst . Hern, ©übft .,
evtl. Nähe Bahnhof,
sof. zu miet. gesucht .
Angebote unter 5283
an Führ .-Berl . Khe

Ans 1. Mai

möbl.
Zimmer

evtl. Mansarde
von Herrn gesucht .
Angebote unt . 5299
an Führ .-Berl . Khe .

BerufStSt . Frau mit
Kind sucht auf sof .
1 -2 Zimmer
und Küche . Angebote
unter 5252 an den
Führer -Verlag Khe >

Der neue Karl - Ritter -
der Ufa

Arber alles
in der Welt

Hartmann , Stelzer
Kampers , Raddatz,Sinia
Bord, Drews, LSek u . «•
VorliGr d* r n+u* Jugetlevhi

t »f>d *rb*fieht I
T I g 11 c k : I .M, Itl . 7J »

lugend In dar 1. Vorst , zog **8**-

M Aeattt
xP und Savitol

2 3 -njonn.
(Bsrderha «»),

don fl . Fam ., punkfl.
Zahler , sofort oder
spater gesucht .
Angebote unter 5259
an Führ .-Berl . Khe .

« eit. Shepoar I*#

2-3 3 .-® ®

barg . Angeb . »
it Mbr .-B -rl . gl

2 3 Zlimner«
Wohmng

von Behördenange-
stellten auf 1. Juni
od . 1. Juli gesucht .
Angebote unter 5222
an Führ .-Berl . Khe .

an reuor .-yrk».

Beamtenwitwe f*1?
sofort oder
Juli 1941

3 Z.
ober Ir » 1 k

rz .-W-Al, «

unter 5182
Fübrer -Verlag^ ^ .

Immobilien
Bfickerel -Verpachtunfl

in einem tnidnstriereiche» O**
irrgial ist rin«

Bfickerel
mit gröberem Umsatz sofort

zu verpachte».
Angebot« unter » 85979 an
Verlag Karlsruhe . ,

As

Wittschafts-VerpachlviiS
Habe ln bester Sag« ein«»
reichen OtteS einen aut
kl. Gastboi unter günstigen 93«°^
anngen baldmöglichst zu verva» " .,
Angebote unter C 85988 an Aüv
Verlag Karlsrnbc . _

€infamilienton$
8—8 Zimmer , Küche , zwei SRfff
fanden, Heizg. . Garten .

Mt . , u kaut««hpüter »n mieten .
Krücke » , » arlsrnbe . aR« *«“ÄS*s)
jelephon 4585. *'

Suche

canDWns

mit neuzeitlicher Dreizimmerwohnung , zum 1. 3 u 11 1941 In
unserem Wohnblock Karlsruhe -Mühlburg (162 Wohnungen ) z u
vermieten .
Bewerbungen nur solcher Elnzelhandelskaufleute können
eine Berücksichtigung finden , die Uber eine ausreichende Er¬
fahrung verfügen .
Angebote erbitten wir schriftlich unter Angabe der derzeiti¬
gen Verhältnisse bei unserem Hausmeister , Steubenstrafie 2,
abzugeben . (36351

Nordstern Lebensversicherung H.- G., Berlln -Wllmersdorf
Grundbesitzverwaltung Karlsruhe Fernruf 3263

. . <5278
W«r uirnml '

„

S2l
bri flat » ™« '

Wi
Rili -rshaul -n

DillkUburg.
kreir. * n *®jf. ristub ‘<
» Schi» b. « at » » .
Ab °li .H>ll°t 'S>t

Tausch
6 oimmerffichruinfl
mit Badzimmer n-wd Eiaaenheizirng ,Miete 12ll Ji , gute Lag« , «ege»
5—8 3im « «in >ohnu »g sie nach Ztm -
mergröhe ) . mit Heizung , mögl. Zen¬trum für Büro,wecke zu tauschen
gesucht . Angebote unter Ü 88819 an
de» Kührer - Verlag Karlsruhe .

Freitag beginnt ft « lohslott « rl * !

BREGENZER -
AA \ AfxOHLBURGER TOR

( ASltftUHf • ffUNSM * SOS »f OST« CH« CKKONTO 1* 4 O#

Zu vermieten

Laden
Amalienftrah « 18. Karlsruhe .

mtt Wohnung und Werkstatte. ans
Juli zu vermieten . (19865
Näheres daselbst 2. Stock.

Teiien sind uiertuolles Volksgut
so lautet unser Losungswort

Ansohlen punktfrei
10 Laufmaschen pro Strumpf 32 Pf.

EtagengeschäftStumpf Amalienstr . 14 b
36155

DereinsbankKarlsruhe
eingetragene Genossenschaft mtt beschränkter Haftpflicht

Hierdurch laden wir die Vertreter zn der am
Dienstag , de« 29. April 1911, abends S Uhr»

im Saale der „Eintracht- , Karl -Friedrich-Stratze Nr . 80. statt -
sindendeu

ordentlichen Berlreierverlammlunv
ein.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1910.
2. Prüfungsbericht des Aufstchtsrates. .
3. Genehmigung des Jahresabschlusses und Erteilung der E

lastung an den Vorstand und Aufsichtsrat.
1. Beschlußsassung über die Verwendung des Reingewinns .
5 . Antrag auf Erhöhung des Höchstbetrages , welchen

a) sämtliche die Genossenschaft belastenden Anleihen und Spa .
einlagen zusammen ,

) die bei einem einzelnen Mitglied gleichzeitig auSsteHendev
Kredite

nicht überschreiten dürfen.
8. Vorlage des Berichts des Verbanbsprüfers über die vorgenou

mene ordentliche Prüfung und Erklärung des Aussichtsrat
hierzu. ^

7 . Beschlußsaffung über satzungsgemäß gestellte Anträge,
i . Wahl in den Aufsichtsrat für die nach der statutengemäßenb

stimmung ausscheidenden Herren Gustav Vechtel uv
Emil Ruf , welche wieder wählbar sind .

Anträge , über welche in der Vertreterversammlung Beschluß ge
faßt werden soll , wolle man bis spätestens 22. April 1911, mittag
12 Uhr, bei dem Unterzeichneten Aufsichtsrat einreichen .
Wir bitten die Vertreter , ihre Ausweiskarte mitzubringen , d
diese zur Teilnahme an der Versammlung und zur Ausitbun
des Stimmrechtes unbedingt erforderlich ist .
Die Bilanz , sowie die Gewinn- und Verlustrechnung nebst de .
Bemerkungen des Aufstchtsrates liegen im Geschäftslokal der Gc
nossenschaft zur Einsicht der Genossen aus . (859401
Karlsruhe , den 15. Avril 1911.

Der Aufsichfsral - er Dereknsbank Karlsruhe
eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Adolf Wilser, Vorsitzer .
Wir würde « eS iearüben , wenn auch Mitglieder , welche nicht Vertreter stnb .
der Versammlung anwohnen : sie haben aber kein Stimmrecht .

Amtliche Anzeigen

Bruthial
HandelSrrgifter -Eimtra « A 1 Rr .

89 : Firma Körner , Bürger & Co.
in Bruchsal : An Stelle eines durch
Tod ausgeschiebenen Kommanbi -
ttlten ist rin anderer Kommanditist
ln bi« Geiellschatt eingetreten

Brnckial . den 9. Avril 1911.
Amtsgericht I.

<301881
Handelsregister -Eintrag A 4 Rr .

124 : Firma Gebrüder Bott in
Bruchsal : Berihold Bott junior
in Bruchsal und Otto Bott ln Hei¬
delberg sind als persönlich hastend«
Gesellschafter in die Gesellschaft ein»
getreten . Jeder bieser beiden Ge¬
sellschafter ist nur zusammen mit
dem Gesellschafter Berthold Bott
senior oder dem Gesellschafter Emil
Bott zur Vertretung der Gesellschaft
ermächtigt <88187)

Bruchsal , den 7 . Avril 1941 .
Amtsgericht I.

Handelsregister -Eintrag 8 8 Nr . 4 :
Firma Bereinigt « Siir «bah» -S «g-
nalwerke . Gesellschaft mit beschrank¬
ter Haftung , Zweiguiederlassun , in
Br » chsal : Dem Kaufmann Rudols
Meuschel in Berlin -Haleniee . dem
Oberingenieur Paul Fehlauer in
Braunschweig und dem Obcringe -
nieur Hermann Prior in Bvaun »
schiveig ist Prokura erteilt mft der
Mahgabe , das , teder von ihnen be¬
rechtigt ist , die Gesellschaft gemein¬
sam mtt einem Geschäftsftihrer zu
vertreten . Die Bekanntmachung ist
in Nr . 59 des Rcichdan^ iger » er-
- ' t (38138)

rnchsal. den 7. Avril 1941.
Amtsgericht I .

c Lahr 1
Handelsregister . Amtsgericht Lahr

sSchwarzwald ) , den 9. Avril 1941 .
Erloschen : A 218 : Alfred Grost-
mattn . Lahr sSchwarzwald ) . (30139

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Cailtrah«, Uopolditf. 81, Hraspt. 41N

Versteigerungen

Oeflentliche BkrsttizenrnS
Shn Donnerstag , den 17„ und

tag. den 18. April 1811, jeweils
9 Uhr beginnewd , wevde ich

Kailerslratze 22», 2. Slod»
im Aufträge gegen bare Zahlung wiro
19 Proz . Aufgeld öffentlich oersteigern-

a) 3 Kleiiöevschräuke, 2 Waschkommode«,
1 Kommode , 2 Nachttische, 1 J
couch , 1 kompl . Bett ,
ziehtische, 2 Kücheuschräuke, 2 Küche ^
tische . 1 Schreibtisch mit Rolladen̂
Schränkchen , versch . Stühle , l
Maschine, 1 Vorratsschrank, ®f i{CI
kl . Tischchen, versch . Koffer , darunt ^^
einLeichtmetallkoffer , versch . Fed -^
deckbetten u . Kiffen , Geschirr ,
decken , Deckchen und sonst noch
Kleinigkeiten: ^ »pl.

d) 1 Schreibtisch . 1 Btffett. 1 kvE
Bett . 1 Nachttffch. 1 WaschkouMw" z
1 Chaiselongue. 2 kompl.
Nachttische. 1 Kleiderschrank .
aelschrank , 1 Sekretär , PolsterMM
Stühle , 1 Teewagen. 1 Nahmal^ ^
1 Ausstellschrank mit ^ ^ 'Ebetu ^
2 große Spiegel , 1 Kuchensch . ,
1 Küchenkredewz, 1 Wäscheschr ?"
Kohlenhevd , 1 GaSherd. r/Lagto
Bodenteppich , versch . Bilder , 1
(Voigtländer ) , versch . Koffer ,
Zinngeschirr, Küchengeschirr, G
Porzellan , Tffchwäsche und souü
vieles Ungenannte. M+aett'

Die unter a) Bejd<6«eten ,
stände kommen am DonnerSiav. ^
unter bj genannten am Frcuaa^ gOi
Ausgebot. ^^he-

Die erstejgerten Sachen st^
dingt sofort abzutransportieren .

Karlsruhe , den 15. April 1 *^
I . Heckel .
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